
M . Jahrgang.
Erschein» in zwei Ausgabe ». — BezugS -Prei « :
durch den Verlag so Pfa . mouatUch, durch die
Post s Mk . so Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag : Langgaffe 27.

19,000 Abonnenten.
«n,eige « 'Prei » r

Die einspaltige Petitzeile für lokale Anzeige»
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklame » die Petitzcilc für Wiesbaden 50 Pfg .,

für auswärts 1 Mk.

« für die Abend . Ausgabe bi, 12 Uhr mittag », für die Morgen. Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags . - Für die Ausnahme später emgcreichtcr Anzeigen zur nächst-
erscheinenden Ausgabe , wie für die Anzeigen-Aufnahme an bestimmt oorgefchriebenen Tagen wird keine Gewähr übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen.

K«. 334. verlagS-Ferufprecher Ro. 296». Dienstag » de« 21 . Juli. Rebaktious-Ferufprecher No. 62. 1908.

Abend -Ausgabe.
Papst Leo XIII. f.

Eine der bedeutendsten Persönlichkeiten unserer Zeit,
die jedenfalls während der letzten Jahrzehnte häufig die
Aufmerksamkeit der civllisierten Welt mehr als jede
andere beschäftigte, hat soeben die Augen geschlossen: Hoch¬
betagt — er war am 2. März 1810 geboren — ist
Leo XIII . aus dem Leben geschieden. In der „frei¬
willigen Gefangenschaft", die er sich auferlegt hatte, seiner
weltlichen Macht beraubt , hat er doch auf die Geschicke
Europas größeren Einfluß gehabt, als viele seiner Vor¬
gänger, größeren vielleicht als selbst Pius IX ., auf dessen
Andenken er einer oft gehörten Behauptung nach eifer¬
süchtig gewesen sein soll. Ob dies tatsächlich der Wahr¬
heit entsprach, ist zweifelhaft: Das Gerücht mag haupt¬
sächlich dadurch entstanden sein, daß Leo XIII . in fast
jeder Beziehung das direkte Gegenteil Pius IX . gewesen
ist. Kaum war er diesem auf dem Stuhl Petri gefolgt,
als er sofort zu erkennen gab, daß er andere Bahnen zu
beschreiten gedenke als sein Vorgänger : Statt , wie Pius
getan, sich über die Köpfe der Herrscher hinweg direkt an
die Nationen zu wenden, griff er auf die alten Traditionen
zurück und suchte mit den Monarchen und Regierungen
die abgebrochenen Beziehungen wieder anzuknüpfen.
Seine Bemühungen waren bekanntlich auch fast überall
von Erfolg gekrönt und seine Bedeutung zeigte sich be¬
sonders darin , daß es seiner Diplomatie gelang, nicht nur
das einst so gespannte Verhältnis mit Deutschland in ein
freundschaftlicheszu verwandeln, sondern auch Frankreich,
das ihm in letzter Zeit allerdings wieder große Sorgen,
machte, und Rußland näher zu kommen. Nur Italien
gegenüber ist Leo XIII . in keiner unversöhnlichenHaltung
geblieben und alle besonders auf Anregung der frommen
Königin Margherita gemachten Versuche, einen modus
vivendi herbeizuführen, wurden von dem verblichenen
Papst stets schroff zurückgewiesen. Noch vor einigen
Jahren zeigte die Weigerung der italienischen Regierung,
an der Abrüstungskonferenz teilzunehmen, wenn auch ein
Vertreter des Heiligen Stuhls dazu eingeladen würde,
eine wie tiefe Kluft immer noch den Quirinal vom
Vatikan trennt.

Deutschlands Beziehungim zum Heiligen Stuhl waren,
so lange Pius ' IX . lebte, kaum minder schlecht als die
Italiens und wurden noch gespannter, als der damalige
Erzbischof Ledochowski 1874 sich offen gegen die preußische
Negierung auflehnte und, da er sich den Maigesetzen nicht
-unterwerfen wollte, mit Gefängnis bestraft wurde.
Pius IX . beantwortete dies damit, daß er ihn 1875 zum
Kardinal machte und im folgenden Jahre nach Rom be¬
rief . Leo XIII . suchte, kaum aus den päpsllichen Stuhl
gelangt, ein besseres Verhältnis mit Deutschland anzu-

bahnen, und es gelang chm, auch die 1887 erfolgte
Revision der Maigesetze durchzusetzen. , Zwei Jahve früher
hatte er auf Deutschlands Ersuchen die Vermittlerrolle m
dem Konslikt mit Spanien wegen der Karolmemnseln
übernommen, und daß Deutschland sich dem für Spamen
günstigen Schiedsspruch fügte, gestaltete die Beziehungen
noch besser. Wie sreundschaftlich Kaiser Wichelm II . mit
dem Papste stand, den er bei seinem mehrfachen Ausenth!alt
in Rom jedesmal besucht hat, ist bekannt.

Von aristokratischerHerkunft — Gioacchino Peccr,
wie er vor seiner Ernennung zum Papst hieß, entstammt
einem alten Grafengeschlecht—, vevanlatzte er schon in
seiner Jugend Nachforschungen, um zu beweisen, daß ein
Zweig der Familie Pecci von Liena sich in Carpineto,
seiner Vaterstadt, niedergelassen habe. Schon frühzeitig
zeigte er übrigens eine mehr als gewöhnliche Begabung:
Sowohl auf der Jesuitenschule zu ViterkO, wie auf dem
Collegium Romanum zu Rom zeichnete er sich vor allen
anderen Schülern aus und erwarb sich! mit 21 Jahren
den theologischen, sowie 6 Jahre später an der Academia
dei nobili ecclesiastici den juristischen Doktorgrad.
Mt 27 Jahren -wurde er zum Priester geweiht, sechs
Jahre darauf zum Erzbischof von Damiata in partibus
und päpstlichen Nuntius in Brüssel ernannt . Seit 1846
Erzbischof von Perugia , bekleidete er diesen Posten bis zu
seiner 1878 erfolgenden Erwählung zum Papst , während
welcher Zeit er 1853 Kardinal und 1877 Kardinal-
Camerlengo wurde. Während seiner Tätigkeit als Erz¬
bischof von Perugia legte Gioacchino Pecci bereits Proben
großer administrativer Fähigkeiten ab : So gelang es ihm,
seine Provinz gänzlich von dem Räuberunwesen zu be¬
freien, und es kam sogar ein Augenblick, wo alle Gefäng¬
nisse leer standen. Als Kardinal -Camerlengo hatte er
nach dem Tode Pius IX . selbst das Konklave zu leiten,
das chn am 20. Februar 1878 zum Papst erwählte . Er
hat also über 25 Jahre auf dem Stuhle St . Peters ge¬
sessen, länger als die meisten seiner 252 Vorgänger . Elf
Päpste haben im ganzen eine Regierungszeit von mehr als
20 Jahren gehabt, Leo XIII . reiht sich als der zwölfte an.
Die Langlebigkeit ist in der Familie des Papstes erblich.
So starb einer seiner Brüder vor einiger Zeit im Alter
von 92 Jahren . 121 Kardinäle hat Leo XIII . während
seines Pontifikats aus dem Leb-en scheiden sehen, und von
denen, die ihm vor 25 Jahren die dreifache Krone aufs
Haupt gesetzt haben, leben nur noch 2, die Kardinäle
Märtel und Canassa I . Dem Heimgegangenen Papst ist
zuweilen der Vorwurf allzu großer Sparsamkeit gemacht
wordm , weil er den päpsllichen Haushalt sehr vereinfachte,
die Schweizergarde bedeutend einschränkte und statt, wie
dies unter seinem Vorgänger üblich gewesen war, täglich
ein Tiner für 12 Personen zu geben, allein und in ein¬
fachster Weise speiste. War aber seine Lebensführung im
allgemeinen viel einfacher als die Pius ' IX . — wenn er
auch früher zu Zeiten große Pracht zu entfalten liebte —,
so hat er sich eine prächtige Grabstätte erwählt : Wäh¬

rend Pius bestimmte, daß seine Bestattung prunklos vor
sich gehen müsse und nicht mehr als 2000 Lire Kosten er¬
fordern dürfe, erkor sich Leo XIII . die Basilika der
Laterankirche, wo er prachtvolle Arbeiten hat ausführen
lassen, zur letzten Ruhestätte. Der Platz ist wie kein
zweiter passend für den entschlafenenPapst . Gegenüber
ruht einer seiner größten Vorgänger , auf dessen Andenken
die katholische Kirche noch heute stolz ist: Jnnocenz III .«
der gewaltige Gegner Kaiser Friedrichs II.

*

Als Leo XIII . am 20. Februar 1878 auf den pichst-
lichen Thron berufen wurde, war das Papsttum in einer
außerordenüich kritischen Lage. Der kampfesmutige
Pontifex Pius IX . hatte sich ringsum Feinde und Wider¬
sacher geschaffen, und Niederlage auf Niederlage hatte
die Kurie in den heftigen Streitigkeiten mit den welt¬
lichen Mächten erlitten . Anstatt durch Donnerflüche und
Bannbullen wie sein Vorgänger , hat Leo XIII . durch
Milde und Versöhnlichkeit, durch die Künste staatsmän-
nischer Klugheit die Interessen der Kirche wahrzunehmen
versucht und auch verstanden,

Papst Leo XIII . war eben ein Politiker und ein
Diplomat und dabei so modern gesinnt, wie es sich mit
seinem Charakter als Oberhaupt der katholischen Kirche
vertrug . Wie mit den weltlichen Mächten, suchte er
sich auch mit der modernen Entwicklung, so weit es eben
anging , abzufinden. Sogar mit der Naturwissenschaft,
die von der Kirche in Acht und Bann getan wurde, suchte
er Frieden zu schließen, nicht weil er ben Glauben der
Wissenschaft unterordnen , sondern weil er verhüten wollte,
daß der Zwiespalt zwischen Glauben und! Wissenschaft
zu einer Gefahr für die Kirche werde. Er vertrat die
Theorie, daß, soweit die Physiker ihre Sätze mit voller
Gewißheit Nachweisen, die Interpreten der Heiligen
Schrift die Pflicht hätten, nachzuweisen, daß jene Sätze
der Bibel, sofern sie richtig ausgelegt werden, in nichts
widersprechen. Dieser Theorie des Papstes , der so modern
war , sogar eine lateinische Ode aus den Telegraphen zu
dichten, hat freilich die kirchliche Praxis , die hier päpst¬
licher war als der Papst , nicht Folge geleistet, lind so
zeigten sich auch bei Lev XIII . die Grenzen seines
Könnens.

Nicht minder geschickt operierte er, indem er die Kirche
zur Teilnahme an dem Kampfe um die sozialen Fragen
anspornte und sie so mit neuem Gehalt zu erfüllen suchte.
Die größten Erfolge aber erzielte er, indem er , selbst der
weltlichen Macht entbehrend, durch kluge Diplomatie
gegenüber den weltlichen Mächten und durch geschickte
Kompromisse doch ein gut Teil zwar nicht offizieller, aber
doch offiziöser weltlicher Macht für das Papsttum zu
retten oder zu erringen verstand. Durch diese diploma¬
tische Taktik hat der Papst in Deutschland das Aufhören
des Kulturkampfes und die Abrüstung der Maigesetze
erreicht, von denen „eine hohe Säule ", das Jesuitengesetz,

Arbeit.
Roman von Maria Schade.

(12. Fortsetzung.)
Grade vor ihr fiel eine weiße Flocke nieder und zer¬

rann — zu Schmutz. Sie schauderte. Es war , als sähe
sie ihr Schicksal vor sich.

„Rettung ", flehte sie wieder.
Sie fühlte nicht den Regen, der ihre Haut näßt , nicht

die Kälte, die sich in ihre Glieder bohrt . Ein Gedanke
ist vor ihr aufgetaucht. Sie frägt nicht ,ob er gut, ob er
richtig ist. Sie klammert sich an ihn mit der Sinnlosig¬
keit, die den Ertrinkenden nach dem Strohhalme greifen
läßt.

Sie stürzt ins Haus . -

Im Speisezimmer stand sie. Dicht an den Kamin
Hatte sie sich gelehnt.

Ihre Brust atmete schwer. Ihr Haar war regennaß
und vom Winde zerzaust.

Sie horchte.
Warum kam er nicht? — Sie hatte doch den Dimer

Nach ihm geschickt. War er nicht mehr zu Hause? —
Also das . . . das war das Letzte . . . Der Gedanke,

der ihr eben im Gartm gekommen— wie eine Eingebung
erschien er ihrem erregten Gehirn . Ihn wollte sie be¬
folgen. Sie schwur es.

Er kam. Er stand vor ihr im schwvrzm Rock, den
Cylinder in der Hand.

„Alfred . . . . !"
„Du hast nach mir geschickt, Jsi ? — Du willst mich

sprechm?"
Er stellte dm Hut auf dm Tisch. Er warf die Hand¬

schuhe hinein wie bei einer Visite.
„Alfred . . . . !"
„Meine Liebe, ist dir nicht wohl? — Dü siehst sehr

-blaß aus . Übrigens wenn du mir etwas zu sagen hast —
bitte . . . Ich bin sehr eilig." Er sah nach der Uhr.

Sie stürzte auf ihn zu. Sie umfaßte seinm Arm.

„Alfred, bleib hier . . . ! Bei mir ! . . . Hmte nur
. . . Den ganzen Abend . . ."

„Meine Liebe, du bist wirklich nicht Wohl. Ich sehe
es dir an. — Du bist auch ganz naß . Das Haar . . .
Die Kleider . . . Tu warst wohl im Gartm ? — Zieh
dich um ! Du wirst dich erkälten."

Sie ließ seinen Arm nicht frei.
„Bleib hier !" flüsterte sie.
„Es geht nicht — beim besten Willen. Du weißr,

heute ist das Konzert. Da darf ich nicht fehlen. Wir
müssm die junge Sängerin durchbrmgen ä tont prix.
Ihre Existenz sieht auf dem Spiele — ihre ganze Zu¬
kunft."

„Und wenn meine Zukunft auf dem-Spiele stünde —
meine Existenz . . . .?"

„Jsi , du phantasierst. Trink eine heiße Limonad!e!
Lege dich ins Bett !"

„Du bleibst nicht . , . .?"
Ihre Augen blickten starr.
„Ein andermal herzlich gern. Aber heute - s Tu

siehst doch ein . . ."
Sie ließ seinen Arm los.
„Geh!" sagte sie mit abgewandtem Gesicht.
Die Tür fiel ins Schloß : — ein heiserer Ton.
Also es sollte sein. Der Urteilsspruch, den sie her-

beigefleht, hatte entschieden. Er war zuerst von ihr ge¬
gangen. Nun konnte auch sie gehen. Sie war frei.

„Frei . . .", wiederholte sie, „frei", als müsse sie
sich erst an das Wort gewöhnen.

Sie ging durch die Zimmer . In jedem blieb sie eine
Weile stehen. Alles sah sie sich an . Es war ja das
letzte Mal.

In dem Boudoir verweilte sie am längsten. Das war
immer ihr Lieblingsaufenthalt gewesen.

Die Odaliske auf dem lila Kissen lächelte sie ver¬
traulich an.

Sie erschrak. „Was willst du?" flüsterte sie. „Mit
dir habe ich nichts gemein — nichts."

Aber die Odaliske lächelte noch immer — jetzt
spöttisch.

Jsi ballte die Faust gegen das Bfld.
„Ich bin nicht Deinesgleichen!" rief sie. „Was ich

tue, ist wahre Liebe."
Hinter ihrem Rücken fielen die Perlschnüre des Vor¬

hangs zusammen.
Sie atmete auf.
Sie ging durch das Musikzimmer.
Dort auf dem Ebenholzflügel lag noch das Notenheftr

genau so wie sie es gestern hingeworfen hatte.
Die französische Kaminuhr schlug.
Sie schrak zusammen.
„Tie Liebe kann alles, selbst Berge versetzen. —

Berge versetzen . . wiederholte sie.
Das mußte währ sein. Denn wo das stand, da

stand die Wahrheit.
Ob es genau so lautete, oder anders ? — Sie komtte

sich nicht mehr darauf besinnen. Aber noch einmal ge¬
lesen hätte sie es doch gern. — Aber wo? Wo? Wo
fand sie dieses Buch?

Ihre Finger tasteten über die Tapete . Sie drückte
auf den Knopf der elektrischen Klingel.

Ter Diener öffnete die Tür.
„Die Jungfer soll kommen!" rief sie.
Die Jungfer kam.
Halb bescheiden, halb ängstlich blieb sie in der Ent¬

fernung stehen. Die Herrin sah so seltsam aus.
„Lege mir das graue Kleid zurecht!"
„Das Reisekleid?"
Jsi nickte.
„Den schwarzen Mantel und , »
Sie stockte.
„Welchen Hut befehlen gnädige Frau ?"
„Ten schwarzen mit den Federn ."
Die Jungfer wandte sich zum Gehen.
„Halt !" schrie ihr die Herrin nach.
Der veränderte Ton der Stimme erschreckte das

Mädchen. Dicht an die Tür geschmiegt blieb sie stehen,
„Komm näher !"
Sie folgte, aber nur zögemd,
„Hast du eine Bibel ?"
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noch steht; abck — „auch diese, schon geborsten, kann
stürzen über Nacht!" Selbst mit dem- Oberhaupt der
griechischen Kirche, dem Zaren , hat der Papst sich gut zu
stellen verstanden, ebenso mie er, um Irlands willen, ein
Einvernehmen mit dem anglikanischen England airzu-
bahnen wußte. Dagegen hat die päpstliche Diplomatie
derzeit gegenüber Frankreich, dem zu Liebe sie das Axiom
von der Zusammengehörigkeitder Kirche mit der Monar¬
chie fallen ließ, trotz dieses Opfers in letzter Zeit , wie
schon gesagt, erhebliche Mißerfolge erzielt . Aber Leo XIII.
war Diplomat genug, selbst auf die Vertreibung der
Orden aus Frankreich nicht mit dem Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen zu reagieren, welcher dem Papst¬
tum mehr Schaden zugefügt hätte als der französischen
Republik.

So ist das Papsttum trotz des Verlustes der welt¬
lichen Herrschaft und trotz der angeblichen Gefangenschaft
des Papstes unter Leo XIII . zu einem auch in der poli-
tischen Welt anerkannten Machtfaktor geworden, zu einem
Faktor , mit dein insbesondere d c r Staat rechnen muß,
dem gegenüber Leo XIII . in schroffer Opposition ver¬
harrt hat . Leo XIII . hat mit Jtalicm nicht seinen
Frieden schließen wollen, schon weil die persönlichen Diffe¬
renzen zu groß und schroff geworden waren . Vielleicht
war er aber Diplomat genug, seinem Nachfolger als
Testament die Mahnung zu hinterlassen, auch noch diesen
Mt weitschauender Diplomatie zu vollziehen, den selbst
zu vollbringen ihm in seinen: 26-jährigen Regime die
'Zeit wohl noch nicht gekommen zu sein schien.

*

Papst Leo XIII . ist gestern nachmittag 4 Uhr 4 Min.
nach mehr als zweiwöchiger schwerer Krankheit gestor¬
ben. Die Todesdepesche, welche an unseren Telegramm¬
tafeln angeschlagen wurde, traf hier erst nach 7 Uhr ein.
Uber die letzten Stunden Leos XIII . und die Vorgänge
tu Nom liegen folgende Depeschen vor.

hd . Rom, 20. Juli . Das heute morgen 9 Uhr aus¬
gegebene Bulletin besagt, das Allgemeinbefinden des
Papstes ist andauernd erregt , der Nachtschlaf unregel¬
mäßig. Puls 94, Atmung 83, Temperatur 36,2. — 1 Uhr
nachmittags. Die Arzte haben den Kranken aufgegebeu.
Derselbe erkennt seine Umgebung nicht mehr . Der Todes¬
kampf hat begonnen. Zur Verzögerung des rapiden
Kräfteverfalls wurden im Laufe des vormittags einige
Injektionen mit Coffein und Kampfergeist vorgenommcn.
Die Kardinale wurden im Vatikan zusammenbcrufen.

rvb. Rom, 20. Juli . Dem Ableben des Papstes ging
ein kurzer Toöcskampf voraus . Um 3 Uhr 40 Minuten
kündigte Lapponi weinend den bevorstehenden Tod an.
Grvßpönitentiar Bannntclli kniete am Bette nieder und
begann die Sterbegebete. Die Neffen des Papstes , Ram¬
polla und die Würdenträger knieten ebenfalls nieder und
weinten unaufhörlich. Der Papst war völlig bewußtlos,
sein Gesicht äußerst bleich, die Atmungsbewegungen
hatten aufgehört. Der Papst starb ruhig . Um 4 Uhr
4 Min . verkündete Lapponi den eingetretenen Tod . Die
Leiche bleibt ans dem Bett. Das Gesicht ist mit einem
weißen Schleier bedeckt bis zur amtlichen Todesfeststellung
durch den Kardinalkämmerer. Graf Pecci , Lapponi,
Centra und zwei Nobelgarden halten die Totenwacht.

Rom, 20. Juli . Während des Todeskampfes des
Papstes waren alle in Rom anwesenden Kardinäle im
Vorzimmer versammelt. Im Sterbegemach verweilten
nur Vannutelli , der Sakristanbischof Pifferi , Camillo
Pecci, Lapponi und der Kammerdiener Pio Centra . Der
engere Haushalt war in der Galerie hinter dem
Eeniach des Papstes, das DiplomatischeKorps im Thron¬
saal versammelt. Kurz vor der Katastrophe wurde Kar¬
dinal Oreglia ins Sterbegemach geführt , fünf ältere
Kardinäle verließen, da sie von dem langen Warten er¬
müdet waren , den Vatikan. Sofort nach dem Tode

Ist tat diese Frage mit gesenkten Augen, als schäme
sie sich ihrer.

„Jawohl , gnädige Frau . Aber sie liegt oben in
meinem Zimmer. — Soll ich vielleicht . . .?"

„Nein. Das dauert zu lange. — Übrigens — weißt
jbu Bescheid in dem Bucl>e?"

„Sticht sehr, gnädige Frau . Aber vielleicht . . ."
„Wo steht das . . ." Jsi mußte alle Kraft zusammen-

nshmen, urn weiter zu sprechen, „von der Liebe, die
Derge versetzen kann"?

Die Jungfer besann sich einen Augenblick.
„Wo das steht, kann ich nicht sagen. Wer auf den

Ausspruch besinne ich mich ganz genau. Nur — er
lautet anders ."

„Wie?"
Gierig beugte sich das zitternde Weib vor. Ihr

ganzer Körper Spannung.
„Es heißt nicht, daß die Liebe Berge versetzen kann,

sondern : der Glaube kann Berge versetzen . . ."
Jsi schrie auf : — ein dumpfer Schrei.
Also die Liebe hatte nicht dieses Recht, sondern der

Glaube . Die Liebe durste nicht eme gewaltsame be¬
freiende Kraft hoben . . . . Aber vielleicht der Glaube
an die Liebe . . .

Sie konnte nicht weiter denken.
Vor ihren Augen ein buntes Gewirr , — Nacht.

Eisiger Hauch strömte durch ihren Körper . Ihre Kniee
schlugen aneinander. Jedes Glied bebte. Sie konnte
sich nicht mehr aufrecht halten. Sie schwankte . . .

Tie Jungfer stürzte herbei. Sie fing die Fallende
Bttt ihren Armen auf.

Die stieß das Mädchen zurück mit beiden Händen.
„Fort ! Fort !" keuchte sie. „Ihr wollt mich zurück¬

halten -— mit Gewalt. Aber ich muß . . . Ich muß.
Er darf nicht allein reisen . . . . Dabei will ich sein,
denn er geht — zu ihr . . ." Mit der geballten Faust
schlug sie um sich „Ich weiß, er liebt sie . . . . Und
sie ist doch von Stein . . . . Sie hat rein Herz . . . .
'Nein . . . . Nein . . . . Wie das kalt ist . . . ."
■_ Von neuem packte sie der Fieberfrost. Schwer wie
eine leblose Masse glitt sie aus dm Armen der Jungfer
zur Erde.

Die kreischte laut:
„Wilhelm! — Rasch! — Holen Sie den Doktor!

— Die gnädige Frau . . * . !" ,

wurde das Bronzcpvrtal geschlossen, aber kein Glocken¬
zeichen gegeben. Hierauf verließen die Kardinäle und
das Diplomatische Korps den Vatikan ; letzter war der
französische Botschafter. Kleriker redigieren den Toten-
okt, während die Pönitenttarc dcö Vatikans Traucr-
psalmen anstimmten. Schließlich konstatierte der Camer-
lcngr Oreglia mit dem vorgcschriebenen Zeremoniell den
Toi» und nahm dann Besitz vom Vatikan und der Zwi-
schcnherrschast der Kirche. Als ich zum Pctcrsplatz kam,
herrschte dort noch wenig Leben; Truppen waren nicht
zur Absperrung hinzugezogen, nur die Polizei verstärkt.
Einige Läden im vatikanischen Viertel waren zum Zeichen
der Trauer geschlossen. Im grellen Kontrast -,zur Todes-
stimmuug stehen die Banner , die zur Feier des Geburts¬
tages der Königin hcrausgesteckt sind. Sonst zeigt die
Stadt ihr gewöhnliches Bild . — Die Abendblätter brin¬
gen neue Details über die letzten Augenblicke des Pap¬
stes. Nach dem Abschied von den Kardinälcn zog das
diplomatische Korps am Bett des Sterbenden vorüber,
dann küßten ihm die Kommandanten der päpstlichen Sol¬
daten die Hand, schließlich segnete der Papst den engeren
Haushalt , besonders den Majordomus Cagiano de
Azcvcdo, den Oreglia zum Bizecamcrlengo ernannt hat.
Der Tod erfolgte, nach dem „Giornale ö'Jtalia ", leicht
und ruhig . Die Leiche des Papstes ruht mit um ein
Elsen dein kreuz gefalteten Händen . Das Gesicht ist clfeu-
beinartig und ebenfalls ruhig . Ein Detachement Nobel¬
garden versieht den Ehrendienst. Die Todesnach¬
richt wurde der Negierung nicht offiziell
m i t g e t e i l t,  sondern um 4 Uhr 25 Min . ging ein
päpstlicher Gendarm in Zivil über den Petcrsplatz zum
Polizcikommissar des vatikanischen Viertels . Gegen
6 Uhr erschienen drei Kompagnien Infanterie auf dem
Pctersplatz, um den Eingang zum Vatikan zu schützen,
über den Zeitpunkt der Wahl des Nachfolgers sind fol¬
gende Termine wahrscheinlich: die Trauerfrist dauert
bis zum 30./81. Juli , dann beginnt das Konklave. Bei
schnellem Verlauf kann am 2. August die Wahl eines
neuen Papstes erfolgt sein. (Franks . Ztg .)

wb . Nom, 20. Juli . Die Erteilung der letzten
Absolution  an den Papst, die der Großpönitcnttar
Kardinal Scrafino Vannutelli unter Beihülfe des Zere-
moniars des päpstlichen Hofstaates vornahm , war von
ergreifendem Eindruck. Die anwesenden Kardinäle,
unter ihnen Oreglia , Rampolla, della Volpe, Vivcs, so¬
wie die Neffen des Papstes, hatten sich ntedergcknict und
suchten die Tränen zurückzuhalten, um den Papst, der
bei ziemlich klarem Bewußtsein war , nicht zu erregen.
ES wird berichtet, der Papst habe zu Oreglia einige
Worte gesprochen und die Kirche seiner Sorge anvertraut.
Monsignore Bisleti habe um den päpstlichen Segen ge¬
beten für die Personen des Hofdienstes, die nebenan ver¬
sammelt waren . Der Papst habe den Segen erteilt und
gesagt, dies sei sein letztes Lebewohl. Dann habe der
Papst mit großer Anstrengung den Kardinälcn die Hand
gereicht. Hierauf seien anregende Mittel angcwandet
worden, die den Papst ein wenig wieder belebt hätten.
- Die im Vatikan weilenden Diplomaten erhielten eben¬
falls Zutritt zu dem Zimmer des Papstes . Der Papst er¬
teilte allen Anwesenden unter großer Anstrengung den
Segen und reichte ihnen die Hand zum Kusse. Die Karbi-
räle begaben sich, nachdem sie das Zimmer verlassen
hatten, zur Bibliothek.

wb . Rom, 20. Juli , nachmittags 5 Uhr 25 Min.
Sobald das Ableben des Papstes bekannt war , wurden
Militär - und Polizeiposten auf dem Petersplatze aufge¬
stellt. Am Bronzetor und an den übrigen Toren des
Vatikans stehen Truppen zur Verfügung des zuständigen
Pvlizcikommissars. Überall herrscht völlige Ruhe . Die
Fenster des Stcrbezimmers stehen offen. Die Peters¬
kirche ist geöffnet. Die Todesnachricht wurde mit Hülfe
der in der Umgebung des Vatikans befindlichen Tele-

X.
Hans Meerbach stand vor dem RuprechtschenHause.
Er wartete.
Durch die Schatten der Finsternis spähte er nach

der geschlossenen Tür . Tann glitten seine Augen wieder
suchend an dem Hause entlang.

Das Haus tot — dunkel. Nur in einem Fenster
Licht. Ihr Schlafzimmer.

Dort war sie. Da kleidete sie sich an — für ihn.
Alles womit sie sich jetzt schmückte— für ihn . Was ihre
Finger aneinander fügten, das durfte er lösen, er . . .

„Jsi ", flüsterte er, „Jsi . . . . !"
Alles regungslos.
Warum kam sie nicht?
Frauen sind nie pünktlich. Ihre Toilette dauert

immer länger als die dafür bestimmte Zeit . Und nun
gar heute . . . . Wenn sie säumte, — sie tat es ja
aus Liebe zu ihm.

Und wie sie wohl kommen würde?
In einem Mantel , lang , dunkel, das Gesicht verhüllt

von einem undurchsichtigen Schleier. Den Schleier
würde er heben, wenn sie aneinandergeschmiegt in dem
Wagen saßen, unter ihnen die fliehende Erde und über
ihnen der zurückwerchende Himmel. Ganz sanft würde
er ihn dann heben. Frauen lieben ja immer das Sanfte,
wenn sie von heimlicher Glut überzeugt sind. Küsse,
brennende, glühende Küsse . Das marmor-
bleiche Gesicht mutzte sich färben.

Er zog die Uhr heraus . — Ein lähmender Schreck
durchfuhr seine Glieder. Schon so spät ! Er hatte es
nicht geahnt.

Ein furchtbarer Gedanke tauchte vor ihm auf.
Nein, nein, das war nicht möglich! — Sie mußte

kommen. Sie liebte ihn ja . Und noch war Zeit . Noch
konnten sie den Zug erreichen. Wenn sie jetzt kam, —
jetzt.

Er lauschte. Alle Sinne _krankhaft gespannt.
Die Uhr in seiner Hand zitterte.
Jetzt nur noch ein paar Minuten . Minuten , kostbar

wie Gold.
Er hörte das Verrinnen der Zeit.
Da — die Arme fielen schlaff an seinem Körper

herab. Das Furchtbare war zu Gewißheit geworden.

phvne schnell in der ganzen Stadt bekannt. — 6 Uhr
25 Min . Kardinalkümmerer Oreglia , der vom vatika.
nischcn Palast Besitz crgrisscn und die Leitung der Ge.
schäfte während der Scdisvakanz übernommen hat, begah
sich bald nach dem Tode, von Schweizcrgardcn und Nobel,
gardcn geleitet, mit dem Vizekämmerer, dem geistliche^
und dem apostolischen Kämmerer im veilchenblauen
Trauerornat nach dem Sterbegemach zur Feststellung des
Todcs des Papstes. Der Kardinal trat an die ver.
schlossene Pforte deS Sterbezimmers und rief unter tiefen,
Schweigen der Anwesenden dreimal laut den Namen des
Papstes, öffnete sodann die Tür und trat , vom ganzen
Gefolge begleitet, an das Bett , und klopfte mit einem sst.
bcrnen Hämmerchen dreimal an die Stirn des Toten,
indem er ihn laut beim Namen rief , während alle An.
wesenden nicderknieten. Sodann verkündete der Kardi.
nal den Versammelten, daß der Papst Leo XIII . gestor¬
ben sei und verließ , von den Geistlichen begleitet, bas
Gemach. — 6 Uhr 50 Min . Sobald der Tod eintrat,
schloß Lapponi dem Papst die Äugen und faltete die Hände
über der Brust . Zehn Minuten , nachdem der Tod ein-
getreten, verließ Oreglia das Sierbezimmer . Schweizer-
gardcn erwiesen die ihm als Souverän zustchenden Ehren
und geleiteten ihn in feierlichem Zuge nach den Ge-
mächern. — 6 Uhr 55 Min . Kurz bevor der Tod des Pap¬
stes eintrat , begaben sich die Kardinäle und die Würden¬
träger , ungefähr 60 Personen , in das Sterbezimmer.
Alle knieten nieder, während Vannutelli fortfuhr , Sterbc-
gebcte zu verrichten. Sofort nach dem Ableben des Pap.
stcs übernahm Oreglia die Leitung des Palastes . Ram-
pvlla stellte seine Tätigkeit als Staatssekretär ein, die
Monsignore delle Chiesa, ivic vorgeschrieben, übernahm.
— 7 Uhr. Die auf den öffentlichen Gebäuden anläßlich
des Jahrestages der Königin-Mutter gehißten Flaggen
wurden cingezogen. Auch die Musik wird aus den öffent¬
lichen Plätzen nicht spielen. Die Läden schließen. Die
Zeitungen erscheinen mit Trauerrand . Auch die liberalen
Blätter sprechen mit höchster Achtung von dem verewig¬
ten Papst. In den Kirchen ist das Allerheiligste aus¬
gestellt. Große Menschcnmassen ziehen über den Peters¬
platz. — 7% Uhr . „Osservatore Romano", der soeben
erschienen ist, schreibt: Am vormittag erwachte der Papst
einen Augenblick und sagte zu den Ärzten, diesmal wür¬
den sie nicht Sieger bleiben über den Tod. Darauf ver¬
fiel er wieder in einen schlafähnlichen Zustand. Nach
dem Besuche der Arzte empfing der Papst nacheinander
die Kardinäle Rampolla, Bives und Pierotti . Das Blatt
fügt hinzu: Um 11% Uhr vormittags schien es, als ob
der Todcskampf beginne. Man rief schleunigst den Kar¬
dinal Vannutelli . Der Papst hatte unerwartet einen
Anfall starker Atemnot und war dem Tode nahe. Vannn-
telli begann die Sterbegebete zu verrichten und erteilte
dem Papst den Segen in articulo mortis . Kurz vor
dem Tode drückte der Papst, so schreibt „Osservatore
Romano" weiter , allen Anwesenden die Hand. Der Dekan
der apostolischen Protonotare nahm auf Anordnung des
Kardinals Oreglia einen Akt über die Feststellung des
Todes auf. Der Aufnahme des Aktes wohnte Oreglia
niit dem Vizekämmerer und den Prälaten der apostoli¬
schen Kammer bei. Der Oberstkämmerer Bisleti über¬
gab Oreglia den Ring des Papstes . Oreglia wird ihn
morgen vormittag der ersten Kongregation der vereinig¬
ten Kardinäle vorzeigcn. — 7 Uhr 20 Min . abends. Nach
der amtlichen Feststellung des Todes wurde die Leiche in
Gegenwart des Vizekämmerers, eines Notars , des aposto¬
lischen Kämmerers , des päpstlichen Zercmonienmeisters
und Lapponis, wie herkömmlich, mit der weißen Soutane,
dem karmoisinroten Schultermüntelchen, der päpstlichen
Sammetmütze und weißen Schuhen bekleidet, und, ein
Kruzifix in den auf der Brust gefalteten Händen, auf
dem Bette niedergelegt und mit einer roten Damastdecke
bedeckt. Sodann wurde die Leiche in feierlichem Zuge

Sie kam nicht. Nun war es ja zu spät. Sie liebte ihn
nicht, nur gespielt hatte sie mit ihm. Und er, der Tor,
hatte dieses Spiel für Ernst genommen. Mit dem
Glauben an sie war auch sein Glaube an die ganze Welt
erschüttert. Es gab keine Liebe, keine Treue . Er hatte
sich erniedrigt — vor sich selbst. Fluch ihm ! — Fluch
ihr!

Nicht einen Blick mehr hatte er für das Haus , an das
er alles verschwendet.

Er ging. Kaum hatte er noch Kraft zum Gehen. —
Das große Atelier liegt im Dunkel. Nur ein kleiner

Raum ist erhellt. Aus diesem Dunkel heben sich die
Gestalten der Statuen wie Gespenster.

Tort am Boden liegt ein Mann . Genau da, wo
früher das steinerne Weib gestanden, ist er zusammen¬
gesunken. Denn als der Unglückliche, der sich schändlich
betrogen wähnte, wieder zurückslüchtetein seine Werk¬
statt. da hatte er nur einen Gedanken: Fort von der
Welt, von allem, was Verrat , Betrug ! Zu meiner
Göttin , die mich einzig beglückt hat : zu meiner Arbeit!
In seiner Verzweiflung, die ihm alle Sinne raubte,
hatte er tatsächlich vergessen, daß sie nicht mehr in seinem
Atelier war , daß er sie ja verkauft hatte . Und dann,
als dieses Bewußtsein in ihm erwachte, als er dicht vor
sich den leeren Raum sah, den einst die Gewaltige aus-
gefüllt hatte, da siel er nieder.

Und jetzt liegt er noch da. Er weint. Kein Ton
verrät es, nur das Zucken des Körpers . Mit Gewalt
will er den Schmerz unterdrücken. Aber der Schmerz
fordert sein Recht.

Er springt auf.
Nein, er will nicht weinen. Keine Träne für sie,

die es nicht wert ist. Sie ist ja ein falsches, ein treuloses
Weib. Und doch hat er für dieses Gespenst — denn
ein Weib ohne Herz ist ein Gespenst — sein Größtes,
sein Schönstes geopfert: seine Arbeit, an der er hing
mit dem Stolz , der Zärtlichkeit eines Vaters , die ihm
den Weg zum Ruhm öffnen sollte. Kein Platz war ihm
früher für sie gut genug gewesen, und dann hatte er
sie von sich gestoßen für schnödes Geld, gleichviel wohin,
nur um der Anderen willen. Nun hatte ihn die Andere
auch von sich gestoßen. Diese Undankbare! Fort mit
den Gedanken an sie!

(Fortsetzung folgt.)
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-ttt dem Bett nach der Gobelinkammer, Camera degli
arazzi , gebracht und feierlich aufgebahrt . Das Zimmer
ist ganz rot ausgeschlagen und wird von vier Wachs¬
kerzen an den vier Enden des Bettes erleuchtet. Zwei
Nobelgarden, auf den Schwertknauf gestützt, halten die
Toteuwacht. Schweizergarden und die Palastwachcn hal¬
ten den Eingang besetzt. Blumenkränze sind durch das
«cremoniell ausgeschlossen. Zur Besichtigung der Leiche
Serben nur Kardinale , Mitglieder des diplomatischen
Korps, des römischen Patriziats , sowie vom Kardinal¬
kämmerer besonders ermächtigte Personen zugelassen.
Die Wohnräume des Papstes wurden in Gegenwart des
Mzekämmerers und eines Notars verschlossen und ver¬
siegelt. — 934 Uhr. Die „Agenzia Stefani " veröffent¬
licht folgende Note: Sobald der Tod des Papstes bekannt
wurde, traf der Ministerpräsident Zanardelli alle Vor¬
kehrungen zur Sicherung der moralischen und mate¬
riellen Freiheit der provisorischen Regierung der Kirche
hind der Wahrung der vollsten Freiheit der Beratungen
des heiligen Kollegiums. — 10 Uhr. Oreglia empfing
nacheinander die Kommandeure und Deputationen des
^ .fstzierkorps der päpstlichen Garden , darunter Camillo
Pecci, dem er sein Beileid aussprach. Der Eintritt in
den Vafikan ist nur den zum Palast gehörigen Personen
gestattet. Morgen abend werden Mazzoni und Lapponi
nrit Unterstützung von vier Ärzten des Vatikans die Ein¬
balsamierung vornehmen. Oreglia teilte den Häuptern
ser drei Kardinalordnungen mit, daß er die Leitung der
Geschäfte übernehme und forderte sie auf, Vorkehrungen
^für das Konklave zu treffen. Ferner ersuchte Oreglia
die in Rom anwesenden Kardinäle , zur ersten Kongrega¬
tion zusammenzutreten, in der Mitteilung gemacht wer¬
den wird , ob der Verewigte Verfügungen hinsichtlich des
Konklaves hinterließ , und Bestimmungen über das Kon¬
klave getroffen werden. Man glaubt , daß die Bestim¬
mungen , die für das letzte Konklave getroffen waren , zur
Annahme gelangen werden. Die Kirchen sind mit Gläu¬
bigen gefüllt. Während des ganzen abends zogen große
Menschenmassen nach dem Petersplatz . — 10 Uhr 5 Min.
abends. Der Verweser des heiligen Stuhles , Oreglia,
nahm im Vatikan Wohnung. Die Kardinäle Vannutelli,
Dipietro , Macchi als Häupter der drei Kardinalsord-
nungen übernahmen die Leitung der geistlichen Ange¬
legenheiten. Der Kardinalkämmerer teilte den Tod dem
diplomatischen Korps und allen auswärtigen Kardinälen,
Nunzien usw. mit . Morgen früh versammeln sich sämt¬
liche hier weilenden Kardinäle in der Sala del Con-
sistorio zur ersten Vorbesprechung über das Konklave.
Sie werden die Beileidsbezeugungen der Mitglieder des
diplomatischen Korps entgegennehmen. An allen Kirchen
wird morgen eine Bekanntmachung des Generalvikars,
betrcsfend den Tod des Papstes und Trauerfeierlichkeiten,
angeschlagen. Die Theater sind geschlossen. Die Ge¬
bäude des beim Vatikan beglaubigten diplomattschen
Korps und der ausländischen religiösen Angestellten sind
Halbmast geflaggt.

wb . Rom, 20. Juli , abends 10 Uhr 45 Min . Die
„Trlbuna " meldet, jede Möglichkeit der Abhaltung des
Konklaves außerhalb Roms ist von vornherein ausge¬
schlossen. Das Konklave werde ungefähr in 10 Tagen
zusammentreten. Dasselbe Blatt meldet: Eine Depesche,
in der Zanardelli dem in Racconigi weilenden Könige
das Ableben des Papstes mitteilte , wurde um 4 Uhr 48
Minuten abgesandt. Die Blätter beginnen das Ableben
des Papstes zu besprechen. „Osservatore Romano" und
Voce Verita " ergehen sich in den höchsten Lobpreisungen

des Verewigten . „Osservatore Romano" schreibt:
Leo XIII . war ein unversöhnlicher Gegner der Sekten,
die sich durch die Macht seines Wortes getroffen fühlten,
er wurde geliebt, wie wenige in der Welt. „Voce
Verita " sagt, der Dahingeschiedenelitt mit Freuden bis
zum Tode zur Ehre Gottes und der Kirche. Der „Tri-
bnna" meint, über Leos XIII . Wirken als Papst werde

Feuilleton.
Are Papstwahl.

Von Leonardo Lasfarelli.
Nachdem Papst Leo XIII . gestorben, wird die Frage

rtner Nachfolgerschaft besonders aktuell und die Auf-
wrkfamkeit nicht nur der katholischen, sondern der ge-
unten gebildeten Welt lenkt sich jetzt,auf die, Umstande,
nter denen der neue Statthalter Chrisfi gewählt werden
ärd. . , . ,

Nach Beendigung der neuntägrgen Tvauerfererlrch-
nten für den verstorbenen Papst , tritt „am, zehnten Tage
as Kollegium der wahlfähigen Kardinäle in der, Peters-
crche zusammen, um zunächst „in der Peterskirche die
Vesse He spiritu sancto zu hören und darauf m die
fixtinische Kapelle in feierlicher Prozession zu ziehen,
>o die Kardinäle einen Schwur für die Befolgung der
-chtsgültigen Wahlgesetz« leisten. Me Sixtinische Kapelle
t auch der Ort für den eigentlichen Wahlakt und sie liegt
i der päpstlichen Residenz, dem aus einer Unzahl von
chnmern, 200 Treppen , 20 Höfen und ausgedehnten
Arten bestehenden Vatikan, der an die Peterskirche stoßt.

Die Kardinäle finden ihre Unterkunft für sich und
jre Begleitung während der Wahlperiode im Vatikan.
& werden für die Mitglieder des heiligen Kollegiums
i einer fortlaufenden Reihe Zellen hergerichtet, die durch
Zände von Wollzeug von einander getrennt sind, so daß
»des in der einen Zelle lautgesprochene Wort in den be-
achbarten Zellen gehört werden kann. Außer den
ardinälen selbst, beziehen noch die sogenannten Kon-
Sadisten den Vatikan. Auf jeden einzelnen Kardinal ent-
rllen davon je zwei, von denen der eine ein Geisüicher,
er andere ein Weltlicher sein muß. Dazu treten dann
och der päpstliche Zeremonienmeister, Sekretäre , der
»eichtvater, Ärzte und Apotheker, Bediente, ein Maurer
nd ein Tischler. Sämtliche Personen müssen schwören,
ber alle Vorgänge unverbrüchliches Stillschweigen zu
eobachten.

Am Abend des Tages , an dem die Kardmale rhre
Men bezogen haben, müssen alle Unbeteiligten, Gesandte,
krälaten und vornehme Persönlichkeiten, sich von den
kardinalen verabschieden. Sämtliche Zugänge werden
ermauert und damit hat das eigentliche Konklave, das

gestritten werden, vor seiner hohen Weisheit und Tugend
müsse man sich neigen. „Popolo Romano" hebt hervor,
daß es dem Verewigten gelang, ernste Zwistigkeiten mit
Italien zu vermeiden. „l 'Jtalia " nennt die Regierung
Leos XIII . eine ruhmreiche und sagt, er hatte nur den
Anschein der Unversöhnlichkeit. „Messagero" meint, dem
Pontifikate des verstorbenen Papstes könne vielleicht vor-
gcwvrfcn werden, daß es die Kirche nicht habe mit der
Zivilisation fortschrciten lassen.

wb . Rom, 21. Juli , 12 Uhr 45 Min . vorm. Wie be¬
richtigend mitgeteilt wird , ruht die Leiche des Papstes
noch auf dem Bette, wo sie, nachdem sie bekleidet war,
niedergelegt wurde , abends 11 Uhr wurden die Truppen
vom Petersplatz zurückgezogen. Obgleich nachmittags
und abends große Menschenmassen sich auf dem Platze an-
gesammclt hatten, ereignete sich doch kein Zwischenfall.
Um 5 Uhr morgens nahmen die Truppen den Ordnungs¬
dienst wieder auf. Wie aus Carpineto gemeldet wird,
versetzte die Todesnachricht die dortige Bevölkerung in
die tiefste Trauer . Es wurde der Gemeinderat zusam¬
mengerufen, um über die Feierlichkeiten usw. zu beraten,
die zum Gedächtnis des Verewigten zu veranstalten sind.
Aus allen Teilen Italiens laufen Depeschen ein, die den
tiefen Eindruck berichten, den die Todesnachricht überall
hcrvorgerufen hat. überall bleiben die Theater ge¬
schlossen und die Konzerte auf den öffentlichen Plätzen
werden eingestellt.

wb . Rom, 21. Juli . Der ärztliche Totenschein, in
dem die Todesursache angegeben, ist von Lapponi allein
abgefaßt, wurde dem Bürgermeister , dem Fürsten
C-'lonna , in einem Briefe mitgeteilt, den der Major¬
domus überbrachte. Als Todesursache bezeichnet Lapponi
eine mit allgemeiner Schwäche verbundene Lungenent¬
zündung , zu der eine mit Bluterguß verbundene Brust¬
fellentzündung trat.

wb. Rom, 21. Juli , abends toy4 Uhr . Zanardelli
wies , wie die „Tribuna " mitteilt , die Präfekten telegra¬
phisch an, den Leichenfeierlichkeiten für den verewigten
Papst beizuwohnen, wenn sie von den Kirchenbehörden
eingeladen werden. Zanardelli ordnete an , daß bis auf
weiteres die Theater geschlossen bleiben und keine Kon¬
zerte ans den öffentlichen Plätzen stattfinden. Der
Minister des Äußern teilte das Ableben des Papstes
den italienischen Missionen im Auslande mit , die italie¬
nische Regierung aber wurde amtlich vom Tode nicht in
Kenntnis gesetzt. Infolge der bereits getroffenen Ver¬
einbarungen wird die Regierung für die Aufrechterhal¬
tung der Ordnung auf dem Petersplatze und in der
Peterskirche während der Ausstellung der Leiche und der
Leichenfeierlichkeiten sorgen.

■wb. Wie«, 21. Juli . Pronunzius Taliani erhielt
vom Kaiser folgendes Telegramm : Ischl, 7 Uhr 80 Min.
abends. „Im Augenblicke, in dem die katholische Welt
durch die Nachricht vom Hinscheiden ihres obersten Hirten
in tiefste Trauer versetzt ist, liegt mir besonders am
Herzen, Ew. Eminenz den großen Schmerz auszudrücken,
welchen der herbe, von der ganzen Welt so tief emp¬
fundene Verlust mir verursacht. Die kindliche Liebe und
die unbegrenzte Verehrung , welche ich für den heiligen
Vater zu seinen Lebzeiten empfand, folgen dem Dahin¬
geschiedenen in die Ewigkeit. Sein Andenken wird für
immerdar gesegnet sein. Es ist ihm für alle Zeiten ein
hervorragender Platz in den Annalen der heiligen Ge¬
schichte gesichert." Franz Joseph. Die Depesche, welche
der Pronunzius als erstes Kondolenztelegramm erhielt,
erwiderte derselbe ehrerbietigst. Er betonte, das heilige
Kollegium werde die aufrichtigste, ehrfurchtvollste Dank¬
barkeit für diesen Beweis der Teilnahme bewahren.

wb . Washington, 21. Juli . Staatssekretär Har>tele¬
graphierte Rampolla, der Präsident beauftragte ihn, sein
tiefgefühltes Beileid zu dem Verlust, den die christliche
Welt durch den Tod des Papstes erlitten , zu übermitteln.

von dieser Abschließung seinen Namen erhalten hat , seinen
Anfang genommen.

Der erste Kardinaldiakon hält zunächst am Tage nach
der Versammlung an das heilige Kollegium eine Rede,
die in der Ermahnung gipfelt, auf die Wahl eines Ober¬
hauptes der katholischen Kirche bedacht zu sein. Zur Er¬
langung der Papstwürde bedarf , es keiner, anderen
kanonischen Eignung als zum Priesteramt im allge¬
meinen. Es ist kein kanonisches Gesetz, sondern nur ein
überliefertes Übereinkommen, daß man Kardinal sein
muß, um zum Papst gewählt werden zu können. Da die
Kardinäle nicht einmal Priester sein müssen, und , die
niederen Weihen zum Eintritt in, das Kardinalskollegrum
genügen, ist auch jeder Kardinaldiakon zum Papste ebenso¬
gut wählbar , wie ein Kardinalbischof. Wenn ein Kardinal¬
diakon gewählt wird, erhält er sofort im Konklave erst
die Priesterweihe und hierauf die Konsekvafion zum
Bischof. Eine stillschweigende Übereinkunft ist es ferner,
daß der Papst von Geburt Italiener ist.

Jeden Tag finden zwei Wahlgänge, um 7 Uhr
morgens und 2 Uhr nachmittags, in der Wahlkapelle
statt. Die Berufung in diese Kapelle geschieht durch einen
Zeremonienmeister, der, mit einem Glöckchen in der Hand,
durch das Konklave geht und ruft : „Zur Kapelle des
Herrn !" Abends 9 Uhr werden die Kardinäle auf die¬
selbe Art ermahnt , auseinander zu gehen, mit dem Rufe:
„Zur Zelle des Herrn !"

Die eigentliche Wahl erfolgt erst am 3. Tage nach dem
Einzug in das Konklave. Eine Zeitlang experimentiert
man nur , es bilden sich die Parteien , bis sich endlich die
Sachlage mehr und mehr klärt . Die Abstimmung, das
Skrutinium , wird vorgenommen mit verschlossenen
Wahlzetteln, die in einen Kelch geworfen werden. Zur
Wahl sind zwei Drittel der abgegebenen Stimmen nötig.
So oft diese Stimmenmehrheit bei einem Wahlgang nicht
erreicht wird, werden die Stimmzettel in einem bestimm-
ten Kamin der Sixfinischen Kapelle verbrannt . In der
Nähe des Blitzableiters des dreieckigen Giebels der
Kapelle ist ein eisernes Röhrchen angebracht, aus dem
die Rauchsäule, die Fumata , der verbrannten Stimm¬
zettel auffteigt. Die Fumata , ist also für die römische Be-
völkerung ein Zeichen, daß die Wahl noch zu keinem Er¬
gebnis geführt hat.

Den Kardinälen steht es frei, in einem späteren Wahl-
gang statt des zuerst abgegebenen, aber in der Minderheit

Durch seinen erhabenen Charakter, sein großes Wissen
und seine bezaubernde Liebenswürdigkeit gereichte dem
Papst seine hohe Stellung zur Zierde. Er machte seine
Regierung zu einer der glänzendsten, ebenso wie sie eine
der längsten sei in der Geschichte der katholischen Kirche.

bd . Berlin , 20. Juli . Die „Nat .-Ztg ." schreibt: Im
Hinblick auf die nächste Papstwahl dürfte daran festgehal-
ten werden, daß die deutsche Negierung , wie bei dem
Konklave im Jahre 1878, vollständige Neutralität beobach¬
tet. Durchaus müßig erscheint es daher, wenn Namen
von Kardinälen genannt werden, deren Wahl der deut¬
schen Regierung genehm oder nicht genehm sei, da sich die
Neutralität Deutschlands aus alle in betracht kommen-
den Kardinäle erstreckt.

bd . Rom, 21. Juli . Da Kardinal Cretoni erkrankt
ist, wurde Kardinal Mocenni mit Rampolla und Gott«
zu Testaments-Vollstreckern ernannt.

Leo XIII. als SosialpolLüker.
In unseren Zeiten ist es kaum denkbar,, daß ein

Papst fünfundzwanzig Jahre den Thron Petri innehaben
könnte, ohne der sozialen Frage gegenüber Stellung zu
nehmen. Am wenigsten hätte es Leo XIII . gekonnt.
Sein klarer, scharfer Verstand war immer beftrebt, die
entgegengesetztesten Fragen , gleichviel ob religiöser,, poli¬
tischer, gesellschastlicher oder sozialer Natur , zu ergründen.
Dem Papier seine Gedanken anzuvertrauen , war ihm ,eine
alte, liebe Gewohnheit. Dafür legen nicht nur die vielen
Kisten noch ungedruckter Schriften Zeugnis ab, die er an
sicherer Stelle hinterlegt hat, , sondern, und hauptsächlich
seine vielbesprochenen Enzykliken, die in einem statt¬
lichen Band vereinigt vorliegen. Schon seine Enzyklika
gegen die Freimaurer gehört mit Recht in das Gebiet dev
Sozialpolitik . Sein Meisterwerk bildet jedoch die
Enzyklika, in der er sich als ihr geisttger Fürsorger an
die Arbeiter des ganzen Erdballes wendet. Christus ist
nach seiner innigsten Überzeugung das Urbild eines
modernen Sozialisten.. Der katholischen Kirche könne
niemand das Verdienst streitig machen, sich als erste dtzr
Armen, der Unterdrückten, der Proletarier , wie hdute
der allgemeine Ausdruck lautet , angenommen zu haben.
Sie , die Kirche, sei es gewesm, die zuerst gegen die Aus-
Nutzung der Frauen und der Kinder unerschrocken in die
Schranken getreten sei. Der Brauch den Sonntag , zu
feiern, der Grundstein, auf dem die ganze sozialpolitische
Gesetzgebung überall ruhe, sei eine kirchliche Einrichtung.
Indem die katholische Geistlichkeit die Arbeiter daran
gewöhnt habe, sich an dem geweihten Ruhetag inmitten
ihrer Lieben so selbstbewußt zu fühlen, wie die mächtig¬
sten Herrscher auf ihrem Thron , ihr Heim als ihr« Burg
zu betrachten, habe sie ihnen das Gefühl für ihre eigen«
Würde, den Wunsch nach weiteren Errungenschaften ein¬
geflößt. Wie schon vor tausend Jahren die Papste sich
als die ersten gegen die Sklaverei auflehnten, so sind sie
auch die ersten gewesen, die die arbsitenden ,Massen votr
den geisfigen Fesseln befreit Haben. Alle die Millionen
und Millionen derjenigen, die durch die Arbeit ihrer
Hände ihr Dasein fristen müssen, und die, wie uns
Aristoteles, Cicero, Terenz lehren, nicht als vollgültige
Mitglieder der menschlichm Gesellschaft angesehen wur¬
den," haben sich dank dem Christentum, der katholischen
Kirche, die am besten seinen Geist in seiner ursprünglichen
Reinheit bewahrte, in freie Bürger umgewandelt . Wie
bedeutend alles dies auch sein möge, so trete es doch vor
dem Umschwung zurück, der sich, dank der Bemühungen
der Kirche, bei den Begünstigten, den Meistern in der
Behandlung ihrer Untergebenen vollzogen habe. — Ge¬
wiß, schöne Maximen, gegen die sich nicht viel sagen läßt,,
wenn die Sache nicht einen Haken hätte, nämlich daß

verbliebenen Namens eines Kandidaten auf den WaHI-
zetteln einen anderen Kandidaten zu nennen. Diese
Kardinäle wählen dann per accessum — durch Beitritt
— und diese neuen Sfimmen werden zu den bereits auf
eine Person vereinten Stimmen hinzugerechnet, bis diese
endlich die erforderliche Majorität erhalten hat . Einen
gewissen Einfluß auf die Wahl besitzen Frankreich,
Österreich, Italien und Spanien , indem ihnen das Recht
zusteht, durch die sententia exclusiva — die Aus¬
schließung — gegen die Wahl eines ihnenmißliebigen
Kandidaten zu protestieren. Jedoch darf jeder Staat
nur einmal protestieren, und zwar Muß der Aus¬
schließungsantrag erhoben werden, bevor sich zwei
Drittel der Stimmen auf einen Kandidaten vereinigt
haben. Dieses Recht der Exklusion steht gegenwärtig
aber nur noch auf dem Papier und ist beispielsweise bei
Leo XIII . nicht zur Anwendung gekommen.

Sowie bei der Wahl die vorgeschriebene Stimmen¬
zahl erzielt ist, verlassen die Kardinäle zunächst bei dem
Gewählten ihre Plätze und die Kardinalbischöfe bitten
denselben um die Annahme der Wahl. Ist die Ein¬
willigung abgegeben worden, so nennt der neue Papst
zunächst den Namen, den er führen wird, und vertauscht
sodann in der Sakristei der Kapelle die Kardinalstracht
mit der päpstlichen Tracht.

Ist der Papst zurückgekehrt, so erhält er vor dem
Altar der Wahlkapelle von den Kardinälen die erste
Adoration — die Verehrung — im Fußkuß und Hand¬
kuß, die er durch den Friedenskuß auf beide Wangen er¬
widert.

Jetzt wird der auf dem Petersplatz harrenden Menge
das Ergebnis der Wahl mitgeteilt . Die Türen des
großen Balkons öfnen sich, ein purpurner Teppich, wird
ausgebreitet und heraus tritt , der erste Kardinaldiakon.
Lautlose Stille herrscht. „Ich verkünde euch", ruft er in
lateinischer Sprache aus , „eine große Freude , die allem
Volke widerfahren wird. Wir haben einen Papst , den
erlauchten und hochwürdigen Herrn . . der sich
den Namen zugelegt hat . . . ."

Dann wird der Papst auf einer Sänfte , der Sedia
Gestatoria, nach der Peterskirche getragen. Vor dem
Hochaltar erteilt er der Stadt und der Welt — urbi et
orbi — den ersten Segen.

Ihren Abschluß erhält die Wahl durch die Krönung,
die gewöhnlich am nächsten Sonntag stattfindet.
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Leo XIII . sich hartnäckig an die Überzeugung klammert,
infolge aller dieser Wohltaten seien die Arbeiter der-
pflichtet, noch heute, wie in früheren Zeiten, ihr Heil ein-
»k  von der katholischen Kirche zu erwarten, deren Macht
höher stehe als jede irdische Macht.

Keinen Angriffspunkt bieten dagegen die Anschau-
ungen, denen Leo XIII . in der Realsozialpolitik, wenn
ich mich so ausdrücken darf, konsequent gehuldigt hat.
Am sich mit einem mächtigen Hofstaat zu umgeben, um
die weltliche Macht der .Kirche sozusagen herauszukehren,
hat er die Sehnsucht vieler seiner Vorgänger verwirklicht
und die Stammhäuser aller religiösen Orden der Erde
in Rom vereinigt. Dadurch hält die Kurie das einzige
große Rom in einem unsichtbaren, aber desto festeren Netz
Don Interessen gefangen. Katholische Banken , land¬
wirtschaftliche Darlehnskassen sind durch die Fürsorge
Leos XIII . in Hülle und Fülle entstanden und haben
-den staatlichen Einrichtungen, die sich dasselbe Ziel ge¬
steckt haben, siegreich Trotz geboten. In dieser kleinen,
kapitalkräftigen Welt kirchlicher Finanzleute hat es selbst
an Zusammenbrüchennicht gefehlt, aber im ganzen siird
die Hoffnungen, die Leo XIII . bei ihrer Errichtung be-
.seelten, nicht fehlgeschlagen. Von der Wahrheit des
Grundsatzes, ohne Geld sei keine Macht möglich, unum¬
stößlich überzeugt, hat Leo XIII . meisterhaft den Peters«
Pfennig zu verwalten verstanden, so daß er seinem Nach¬
folger nur aus dieser einzigen Einnahmequelle
[35 Millionen Lire angehäuft hat . Noch haushälterischer
ging er bei der Verwaltung seines persönlichen Ver¬
mögens ans Werk. Die ihm zugefalleneir Familicn-
!güter in Carpineto hat er auch als Papst immer für
eigene Rechnung bewirtschaften lassen, wichtige Ent¬
scheidungen sich selbst Vorbehalten und die Berichte des
Verwalters aufs genaueste geprüft . Immer hat er ängst-
llid) vermieden, sich dem Verdacht des Nepotismus auszu-
isetzen. Seinen drei Neffen, den Grafen Pecci, hinter-
läßt er Gegenstände im Wert von je einigen tausend
Liren , alles andere, selbst die kostbaren Gaben , die er an¬
läßlich seines fünftmdzwanzigjährigen Jubiläums als
Papst erhielt, wies er dem Schatz der Kirche zu, weil sic
dem heiligen Vater und nicht persönlich Leo XIII . galten.
In anderer Lebenslage hätte er einen Finanzminister
ä la Colbert oder einen Königh la Friedrich Wilhelm I.
«bgegeben. E. Gagliardi (Rom ).

Deutsches Deich.
Deutschland und Frankreich.

Das Sekretariat der deutsch-französischen Liga
München sendet uns folgende Notiz : Am 20. Juli wird
sicherer Information nach im großen Festsaal des
Trocadero in Paris , der 6000 Plätze enthält , eine Ver¬
sammlung stattfinden, bei der mehrere Deputierte über
die Möglichkeit eines Einvernehmens (bezw. Bündnisses)
mit Deutschland sprechen werden. Diese Tatsache wider¬
legt am besten die neuerdings in deutschen Blättern aufge¬
tauchte Behauptung, in Frankreich hätten die Bestrebun¬
gen der Münchener Liga eine „sehr kühle Ausnahme" ge-
funden . In Wirklichkeit wurde der Entwurf der Liga
(wie einige hundert Zeitungsausschnitte beweisen) von
der gesamten französischen Presse in Paris sowohl als in
dm abgelegensten Provinzstädten fast ausnahmslos
freundlich ausgenommen, zum Teil sogar sehr sympathisch
besprochen. Aber selbst die wenigm Ausnahmen (vor
ollem die „Patrie ", deren Enquete in Deutschland mehr
Beachtung fand als alle übrigen französischen Pretz-
stimmen und als der Entwurf selbst) stehen den Zielm
der Liga im großen und ganzen nicht feindselig, sondern
nur skepttsch gegenüber. Sie bezweifeln, daß Deutschland
sich auch nur zu dm geringstm Konzessionen herbeilassen

Aus Kunst und Leben.
* Eduard Mörike. Aus Stuttgart  wird geschrie¬

ben: Am 8. September nächsten Jahres wird des 100.
Geburtstages unseres schwäbischen Dichters Eduard
Mörike, so weit die deutsche Zunge klingt, dankbar ge¬
dacht werden. In Mörikes engerem Vaterland sind schon
die ersten Schritte zu einer würdigen Begehung seines
100. Geburtstages getan worden. Der Literarische Klub
Stuttgart , der im vorigen Jahr den 100. Geburtstag
Wilhelm Hauffs pietätvoll durch Anbringung einer eher¬
nen Gedenktafel an Hauffs Geburtshaus gefeiert hat, be¬
absichtigt nun , im Einverständnis mit Mörikes Familie
eine Erneuerung des stark verwitterten Grabmals
Mörikes auf dem Stuttgarter Pragsriedhof so früh in
die Wege zu leiten, daß die feierliche Einweihung am
100. Geburtstag des Dichters erfolgen kann. Allen Ver¬
ehrern und Verehrerinnen Mörikcscher Poesie soll durch
einen im September zu veröffentlichenden Aufruf Ge¬
legenheit geboten werden, ihren Beitrag zu dieser
posthumen Ehrung zu leisten; es wird dabei mit Sicher¬
heit auf eine zahlreiche und opferwillige Beteiligung
,ociter Kreise gerechnet werden dürfen . Gewissermaßen
als Einleitung dieser seiner Bestrebungen wird ferner
der Literarische Klub Stuttgart seine diesjährige Novem¬
berseier zu einer Mörike-Fcier gestalten, deren finan¬
zielle Ergebnisse auch dem Fonds für das Grabdenkmal
zusließen werden.

6 . X . Ein Wunder der Erziehung . In kurzem wird
der Bericht über eine der bemerkenswertesten Leistungen
menschlicher Erziehungskunst, die Heranbildung der
taubstummen und blinden Amerikanerin Helen Keller
zu einer in den verschiedenstenWissenschaften bewan¬
derten Studentin , aus der Feder ihrer Lehrerin Miß
Sullivan , die immer bei ihr gewesen ist, in Buchform er¬
scheinen. In frühester Kindheit wurde sie vollständig
blind und taub, infolgedessen auch stumm; sieben Jahre
lang lebte sie in einer Welt der Leere, ohne das klare
Bewußtsein der Existenz, das auch das jüngste Kind er¬
langt ; allmählich wurde sie dann in das Licht des Ver¬
ständnisses geführt, lernte, daß Gegenstände und Hand¬
lungen Namen haben, und gewann daraus einen Begriff
,von der Welt, dem Weltall und den Zielen des Lebens;
sie stieg stetig höher in ihren Kenntnissen, lernte englisch,
[französisch und deutsch sicher sprechen, bestand Examen im
Griechischen, Lateinischen und der höheren Mathematik

lverde ttnd glauben daher einzig und allein von einem
zukünftigen Krieg die Revision des Frankfurter Friedens
erhoffen zu können. Die weitaus überlviegende Mehr¬
zahl der uns vorliegenden französischen Zeitungsartikel
spricht sich jedoch entschieden gegen den Krieg aus , ob-
wohl alle ohne Ausnahme darin einig sind, daß ohne
Konzessionen deutscherseits an ein gutes Einvernehmen
zwisckM den beiden Nationen nicht gedacht werden kötme.
Mit dieser Tatsache rechnet die Liga, betrachtet es indessen
als einen großen Fortschritt auf dem von ihr beschnittenen
Wege, daß der „Entwurf ", welcher unverhohlen von dem
Elsaß als einem (allerdings autonomen) deutschen
Bundesstaat spricht, in Frankreich trotzdem eine so wohl¬
wollende Aufnahme fand, die beweist, daß bei unfern
westlichen Nachbarn bereits mehr Verständnis für die
Gemeinsamkeit der deutsch-französischen Interessen vor¬
handen ist als bei uns . Es bestand die Absicht, noch vor
oder gleichzeitig mit der Pariser Versammlung in
München eine ähnliche Kundgebung zu veranstalten , doch
nötigte uns das Nahen der Ferien dieselbe auf den
Herbst zu verschieben. Einstweilen freuen wir uns jedoch
über die französische„Friedenserklärung " genau 33 Jahre
nach der Kriegserklärung des Jahres 1870.

*

* Berlin , 20. Juli . Ein polnisches Sänger¬
fest,  an dem sämtliche polnischen Gesangvereine der
Provinz Brandenburg teilnahmen , fand gestern im
sozialistischen Volkshause in Charlottenburg statt. Es
wurden zum größten Teil nationale Lieder polnischer
Dichter und Komponisten zur Aufführung gebracht.

8. r . Der Kampf gegen den Alkohol in den Gewerk¬
schaften. In den Gewerkschaften wird in der letzten Zeit
in erfreulicher Weise auf die Gefahren des Alkohols hin¬
gewiesen. Es gibt fast kein größeres Gewerkschaftsblatt,
in dem nicht die Arbeiter vor dem Alkoholkonsum oder
wenigstens vor dem übermäßigen Alkoholgenuß gewarnt
worden wären . Teils in kurzen Notizen, teils auch in
langen, von ärztlicher Seite kommenden Artikeln wurde
den Lesern klar gemacht, daß der Alkohol bestenfalls
keinen Nutzen bringt , daß er aber , in größeren Mengen
und regelmäßig genossen, zur physischen und moralischen
Degeneration führen muß, den Arbeitern wird klar ge¬
macht, daß dem Aufstieg zu einer höheren Lebensführung,
zur Bildung und Gesittung, zur inneren wie äußeren
Befreiung als einer der größten Feinde der Alkohol
gegenüberstcht. Mau kann wohl hoffen, daß die Arbeiter¬
presse mit ihren eindringlichen Mahnungen auch Erfolge
erzielen wird . Wenn früher der Arbeiterpresse öfter vor¬
geworfen wurde, daß sie den Schäden des Alkoholgenusses
in Arbeiterkreisen nicht die genügende Aufmerksamkeit
zugewendet hat, so läßt sich dieser Vorwurf jetzt nicht mehr
aufrecht halten.

Ans Stadt nnd ßand.
Wiesbaden,  21 . Juli.

— Kurhaus. Das für morgen Mittwoch von der Kurver¬
waltung anbcraumte große Gartenfest beginnt um 8 Uhr abends
mit einem Doppelkonzcrte. Herr Kunstfeuerwerker A. Clausz
(Becker Nachf.s wird wieder ein sehr effektvolles Feuerwerk von
nicht weniger als 32 Nummern abbrennen, darunter eine ganze
Anzahl von Effektstücken, auch zwei große Feuerwerksfronten.

— Residenz-Theater. Heute Dienstag wirb die stets mit
stürmischstem Beifall aufgenommenc überaus lustige Operette
„Madame Sherrri" zum 18. Male aufgeführt, der das Gastspiel
der Feuertänzerin „La Roland" folgt. Mittwoch wird die bec-
sülligst aufgcnommene reizende Johann Straußsche Operetten-
Ncvität „Gräfin Pcpi" znm vicrtenmal in Szene gehen- diesen
Theaterabend beschließt das vorletzte Gastspiel der Mademoiselle
La Roland. Donnerstag findet das letzte Gastspiel der Feuer-
tänzcrin statt, dem die lustige Straußsche Operette „Wiener Blut"
zum 10. Male vorausgeht.

— Walhalla-Theater. Die hier so außerordentlich beifällig
anfgenommcne PlatzbeckcrscheOperetten-Novität „Der WahrheitS-
mnnd" muß am morgigen Mittwoch anderer Verpflichtungen
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wegen zum letzten Male in dieser Saison zur Darstellung g,,
langen. Am Donnerstag produzieren sich dann nach der Erst,
aussührnng der Operette „Die kleinen Lämmer" zum erstenmal
„Die Svengalis ". Die Experimente dieses Trios vollziehe» sich
derart, daß das mimische und das musikalische Medium (Herr
und Dame) auf der Bühne bleibt, während der „Spiritist" tm
Zuschanerraum weilt. Diese drei Personen, weit von einander
entfernt und mit dem Rücken gegeneinander, wechseln kein Wort
keinen Blick) der „Spiritist " iätzt sich im Zuschaucrraum die
Namen berühmter Personen, die Titel bekannter Melodien aus
Zetteln verzeichnen ober zuflüstcrn und sofort singt das weib¬
liche Medium die gewünschte Melodie unter Klavierbegleitung
und das männliche Medium erscheint täuschend ähnlich in der
Maske der geforderten historischen Persönlichkeit.

o. Das Schützenfest des „Bürgerschützen-
K o r p s", welches am Sonntag einen so schönen Ver¬
lauf genommen hatte, wurde am gestrigen zweiten Fest¬
tage durch den starken Gewitterregen erheblich beeinträch¬
tigt. Trophäen schossen gestern noch Herr Gastwirt Karl
Friedrich, den linken Hals , Herr Schlossermeister Fritz
May den rechten Hals , Herr Kaufmann Lorenz Welkamer
das linke und das rechte Bein , Herr Zimmermeister
F . Nortmann den Schwanz, und die Königstrophäe, den
Rumpf, erlegte Herr Kaufmann Karl Vorpahl.  Um
6 Uhr abends wurde derselbe feierlich zum König prokla¬
miert und ihm die Insignien dieser Würde, die Königs-
kctte, überreicht, worauf die Trophäcnschützendie für jede
einzelne Trophäe bestimmten Ehrenzeichen erhielten.
Von dem sonst üblichen festlichen Geleite des Königs nach
seiner Wohnung wurde diesmal abgesehen, dafür ver¬
lebten die Schützen noch einige gemütliche Stunden in der
Schützenhalle. Das Festmahl, welches um 1 Uhr das
Schießen unterbrach, nahm bei zahlreicher Beteiligung
von Schützen und Gästen, dank den vortrefflichen
Leistungen des Schützenwirtes, Herrn Ritter , einen sehr
animierten Verlauf . An Toasten fehlte es auch nicht;
u. a. wurden solche auf den Kaiser und den Protektor des
Korps, den Großherzog von Luxemburg, ausgebracht. Das
„Bürgerschützen-Korps" stattete mit seinem neuen König
auch dem benachbarten „Schützen-Verein " einen Besuch
ab, bei welcher Gelegenheit auch die Sieger vom Deut,
scheu Bundesschießen in Hannover gefeiert wurden.

— Botanische Exkursion. Die Mitglieder der
botanischen Sektion des „Nassauischen Vereins für Natur¬
kunde" unternehmen Mittwoch, den 22. Juli , eine Ex¬
kursion nach dem Gaualgesheimer Berg , besten reich¬
haltige, viele Seltenheiten bergende Flora einen sehr
lohnenden Erfolg sichert. Außerdem genießt man von der
Höhe eine der schönsten Fernsichten über das Rhein- und
Nahetal und die weitausgedehnten Bergketten des
Taunus - und Hunsrückgebirges . Die Abfahrt findet um
12 Uhr 57 Minuten vom Taunusbahnhof nach Kastel und
1 Uhr 57  Minuten vom Zentralbahnhof Mainz nach Gau-
algcsheim statt. Die Mitglieder nebst ihren Damen
werden zur regen Teilnahme an diesem in jeder Be¬
ziehung lohnenden Ausfluge cingelaben, auch Nichtmit»
glicder können sich anschliehen.

— Vom 10. deutsche« Turnfest in Nürnberg . Zu
dem gestern begonnenen Sechskampf traten von 2200
Gemeldeten 1600 an . Der Besuch des Festplatzes ist riesig.
Das turnerische Programm erlitt nachmittags durch
Regen eine Störung . Unter den abendlichen turnerischen
Galavorstellungen wurden die Stabschwing- und Sprung¬
seil-Übungen der Turnlehrerinnen des Vattersea Poly-
technic-London von den Zuschauern aufs lebhafteste akkla-
miert.

— Der 9. Gcsangwettstreit des nastauische« Sänger¬
bundes wurde am Sonntag in Herborn abgehalten. Das
Resultat des im Rathaussaale und im Saale des Hotels
„Zum Ritter ", sowie um 11 Uhr in dem Saalbau Metzler
stattgefundenen Wettsingens um die Ehrenpreise, bezw.
um den von Sr . Majestät dem Kaiser gestifteten Ehren¬
preis , war ■folgendes: Ehrenpreise : 1. Kunstgesang
(Klasse la ): 1. Preis : Concordia-Schwanheim, 68 Punkte,
ein silberner Pokal, gestiftet von der Stadt Herborn.
2. Preis : Germania -Griesheim , 60 Punkte , Trinkhorn,
gestiftet von Brauerei Bausch. 3. Preis : Fidelio-

unü errang tatsächlich einen wissenschaftlichen Grad von 1
einer bedeutenden Universität — das ist bis jetzt kurz die !
Geschichte des wunderbaren jungen Mädchens. Helen {
Keller wurde im Jahre 1880 in Alabama geboren und ist
jetzt eine begabte Studentin des Radcliffe College, der
Frauenabteilung an der Harvard -Universität . In
Amerika hat man das Experiment von Helen Kellers Er¬
ziehung allgemein mit größtem Interesse verfolgt, bis
Miß Keller zum Schützling ganz Amerikas wurde . Und
was in solchem Fall selten ist, die weitgehende Beachtung,
das Interesse, das die Großen der Erde , so auch die ver¬
storbene Königin Viktoria , an ihrer Laufbahn gezeigt
haben, hat keine von den gewöhnlichen schlimmen Folgen
gehabt, so daß ihr Charakter heute ebenso liebenswürdig,
wie ihre Begabung glänzend ist. Der verstorbene
Charles Dudley Warner sagte von ihr , daß sie das reinste
Gemüt der Welt besäße. Mark Twain erklärte , daß er
Helen Keller nächst Napoleon unter die interessantesten
Persönlichkeitender Welt rechne. Wenn auch ihre geistigen
Fähigkeiten weit über dem Durchschnitt sind, so zeigt sich
doch nicht, daß Helen Keller höher als gewöhnlich ent¬
wickelte Fähigkeiten in ihren übrigen Sinnen , im Geruch,
Geschmack und Gefühl, hat, wie das sonst bei vielen
Blinden oder Tauben der Fall ist. Gewöhnlich spricht
man zu ihr , indem man mit der Hand die Buchstaben
in ihre Hand schreibt; aber sie kann auch durch Auflegen
ihrer Hand auf den Mund des Sprechers jedes Wort
durch den Druck des Atems auf ihre Finger verstehen.
Sie liebt es auch, auf diese Weise den Gesichtsausdruck
des Sprechers wahrzunehmen und antwortet auf ein
Lächeln mit ihrem Lächeln. Notizen zu eigenen Zwecken
macht sie mit englischen Braille -Buchstaben; aber Briese,
Untersuchungen und Artikel, die zur Publikation be¬
stimmt sind, werden aus einer gewöhnlichen Schreib¬
maschine geschrieben. Höhere Mathematik und Griechisch
boten in Bezug auf Schriftzeichen und Text wohl einige
Schwierigkeiten, doch wurden diese, wie alle anderen
Hindernisse, durch hingebenden Eifer und Energie über¬
wunden. Helen Keller hält oft kurze öffentliche Vor¬
träge  und freut sich, wenn sie sich mit französischen und
deutschen Besuchern in deren eigenen Sprache unterhalten
kann. Sie schreibt ein eigenartig klares und kräftiges
Englisch. Sie hat eine Autobiographie  geschrieben,
die einzig in der Literatur dasteht; diese Lebensgeschichte,
wie sie sie erzählt, ist während ihrer lieferungsweisen
Veröffentlichung eine der sensationellsten Erscheinungen
des Jahres in Amerika gewesen. Für den Psychologen

wird der Bericht über ihre Erziehung von ihrer blinden
und taubstummen Kindheitsperiode ab, der von ihrer
treuen Lehrerin geschrieben ist, noch interessanter sein.

* Verschiedene Mitteilungen . Wie aus Dresden
gemeldet wird , ist der frühere Dresdener Hofopernsänger
Georg A n t h e s vom Schiedsgericht des Deutschen
Bühnenvereins wegen Kontraktbruches zu 28 000 M.
Konventionalstrafe verurteilt worden.

Soeben erschien als Nr . 36 der „W iesbadener
Volksbücher Michael Kohlhaas"  von H. von
Kleist, eingcleitet durch den Kleistforscher Professor Rein¬
hold Steig.  Wir halten uns überzeugt, daß diese mit
„unentrinnbarer Konsequenz durchgeführte Novelle", die
genau dem 1810 von Kleist in neuer Bearbeitung hcr-
ausgcgcbenen Original entspricht, allerseits freudig be¬
grüßt wird . Der Preis ist bei der guten Ausstattung
der Wiesbadener Volksbücher ein sehr mäßiger : 120
Seiten für 20 Pf . Das Heft ist durch jede Buchhandlung
zu beziehen, auch durch die Geschäftsstelle, Buchhandlung
Heinrich Staadt in Wiesbaden.

Aus dem Ensemble der S chl i e r s e e r ausgeschic-
den sind, wie die Direktoren Dreher und Vrackl in der
„Deutschen Bühnengenossenschaft" mitteilen , die auch in
Wiesbaden bestens bekannten Bauerndarsteller Michael
und Anna Dengg.

Der 100. Geburtstag Adolf Adams,  des Kompo¬
nisten des „P o sti l l o n s von L o n g j u m e a u",
wurde im Städtchen Longjumeau gefeiert. Den Höhe¬
punkt des volkstümlichen Festes bildete eine Aufführung
von Adams Oper.

Gelegentlich der vom „Süddeutschen Photographen-
Verein, Sitz in München", in Mainz  veranstalteten
„Internationalen Ausstellung für
Photographie und Graphische Künste"
findet dort in den Tagen vom 7. bis 10. September d. I.
ein allgemeiner deutscher Photographen - und Graphiker¬
tag statt. Der Großherzog Ernst Ludwig von Hessen
wird die Eröffnung der Ausstellung vornehmen.

In Barmen  wurde am Samstag feierlich das
Denkmal  enthüllt , welches die deutsche Lehrerschaft
dem 1893 verstorbenen Pädagogen F . W. D ö r p f e l d
in den Anlagen des dortigen Verschönerungs-Vereins
mit einem Aufwande von 15 000 M. errichtet hat.

Bei Bozen  fand am Sonntag die feierliche Eröff¬
nung des von der Sektion Bozen des Österreichischen
Touristenklubs erbauten Furgglauerweges  tat
Mendelgebirge statt
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cgiebrich , 66 Punkte , silberner Pokal, gestiftet vom
Fieflügelzuchtverein-Herborn . 4. Preis : Frohsinn-
Leddernheim, 64 Punkte , Bowle, gestiftet vom Lieder»
kranz-Hkrborn . — (Klasse Id ): 1. Preis : Liedertafel-
Laiger, 69 Punkte , ein Humpen, gestiftet von der Stadt
Lerbvrn . 2. Preis : Sängcrhain -Sinn , 64 Punkte, Trink¬
horn, gestiftet vom Verein Klub-Herborn . 3. Preis:
Liederkranz-Heddernheim, 62 Punkte, Fahncnschleife, ge-
!«iftet vom Kriegervcrein -Herborn . 4. Preis : Sänger-
lust-T o tzh e i m , 46 Punkte , Bowle, gestiftet vom Rad-
fahrer-Verein-Herborn . — II . Volksgesang: 1. Preis:
Horwonte-Diez, 65 Punkte, Fahnenschleife, gestiftet vom
Mass. Sängerbund . 2. Preis : Mcndclssohn-Bartholdy-
Montabaur und Einigkeit-Niederwalluf,  je 44
Punkte, losen um einen vergoldeten Pokal der Vereins¬
wirte Herren Jetzner und L. Lehr und ein Trinkhorn,
gestiftet vom Gewerbeverein-Herborn . — Haupt-Ehren-
oreisc: 1. Preis : Concordia-Schwanhcim, goldene
Medaille, gestiftet von Sr . Majestät dem Kaiser. 2. Preis:
Liedertascl-Hatger , Pokal , gestiftet vom Schützenverctn-
Herborn. 3. Preis : Germania -Griesheim , Dirigenten-
stab, gestiftet vom Evangelischen Kirchengesangverein-
Herborn.

— 11. Bundestag deutscher Gastwirte. In Mainz
nahm gestern der 11. Bundestag deutscher Gastwirte
seinen Anfang ; viele Häuser tragen Flaggen - und Guir-
landenschmuck und die Bahnhofstratzc ist zum Teil mit
venetianischen Masten ausgcstattet. Mit den ersten Bahn¬
zügen trafen aus ganz Deutschland bereits Mitglieder
hes Gastwirtebundes ein und am Mittag waren schon
weit über 1000 Gäste erschienen, die vom Empfangskomitce
ihn Zentralbahnhofe begrüßt worden waren . Gestern
vormittag war eine Sitzung des Verwaltungsrates der
Sterbekasse, eine der wichtigsten Einrichtungen des
Bundes deutscher Gastwirte . Dem Berichte des Ver¬
waltungsrates dieser Kasse ist zu entnehmen, daß seit
dem 10-jährigen Bestehen der Kasse für 1635 Stcrbefälle
1807 185 M . an Sterbegeldern ausbczahlt wurden . Der
Reservefonds der Kasse beträgt eine Million Mark . Um
4 Uhr nachmittags wurde eine gemeinsame Sitzung des
Bundespräsidiums mit den in Mainz anwesenden Vor¬
sitzenden der verschiedenen Verbände abgehalten und die
Tagesordnung der Hauptversammlung des Bundestages
einer Beratung unterzogen . Gestern abend war in der
Stadthalle ein Kommers.

— Beerdigung . Der Ulan Jmmel  von hier , der
bekanntlich vor vier Wochen in Mainz von Kameraden
meuchlings gestochen wurde und an den Folgen der da¬
durch entstandenen schweren Verletzungen vor einigen
Tagen starb, ist gestern auf dem hiesigen Friedhofe be¬
stattet worden . Die allgemeine Teilnahme an dem trau¬
rigen Schicksal des jungen Mannes zeigte sich so recht in
der überaus zahlreichen Beteiligung an seiner Be¬
erdigung . Seitens des Thüringischen Ulanen-Regiments
Nr . 6 in Hanau , bei dem der Verstorbene diente, war
eine Abordnung , bestehend aus einem Offizier , sowie
mehreren Unteroffizieren und Ulanen , erschienen. Herr
Pfarrer Schüßler hielt die Trauerrede . — Trotz ein¬
gehender Untersuchung soll es der Militärbehörde noch
picht gelungen sein, die eigentlichen Täter zu ermitteln.

8. r . Eine für Arbeitgeber interessante Streitfrage
ist kürzlich zur gerichtlichen Entscheidung gekommen.
Das Kranken- und das Jnvalidenversicherungsgesetz
ordnen übereinstimmend an , daß die Versicherten ver¬
pflichtet sind, sich bei der Lohnzahlung ihren Anteil an
den Versicherungsbeiträgen abziehen zu lassen und daßgeArbeitgeber nur aus diesem Wege  den aus dieerstcherten entfallenden Betrag wieder einziehen dürfen.
Nun gibt es bei der Vielgestaltigkeit des wirtschaftlichen
Lebens zahlreiche Fälle , m denen es dem Arbeitgeber
garnicht möglich ist, auf diesem Wege den Versicherten
Abzüge zu machen, weil ein Barlohn nicht gewahrt wird.
Man denke nur an die Angestellten im Gast- und Schank¬
wirtschaftsgewerbe, die von ihrem Arbeitgeber vielfach
nur Beköstigung erhalten und im übrigen auf Trink¬
gelder angewiesen sind. Hier kann der Arbeitgeber Ab¬
züge vom Lohn nicht machen. Es fragt sich nun , ob die
Versicherten verpflichtet sind, in derartigen Fällen ihren
Anteil an den Beiträgen an den Arbeitgeber zu zahlen.
Das Gericht, dem ein solcher Streitfall vorlag , hat diese
Frage mit vollem Rechte verneint , und zugleich entschie¬
den, daß ein Versicherter, der dennoch die Beittage an
den Arbeitgeber gezahlt habe, dieselben zuruckfordern
könne. Daraus , daß das Gesetz bestimme, daß der
Arbeitgeber nur im Wege des Abzuges vom - ohn den
auf die Versicherten entfallenden Betrag wieder ein-
ziehen dürfe, ergebe sich, daß, wenn ein derartiger Ab¬
zug vom Lohn nicht gemacht werden könne, die Beitrage
eben ihrem vollen Bettage nach vom Arbeitgeber allein
zu zahlen seien. Diese Entscheidung ist besonders wichtig
für diejenigen Angestellten, von denen jetzt nach längerer
Dienstzeit verlangt wird , daß sie ihren Teil der Beitrage
für die ganze Dienstzeit dem Arbeitgeber erstatten.

<1. Fahrraddiebe treiben seit einiger Zeit ihr unred¬
liches Geschäft wieder in größerem Umfange; besonders
in unserer Nachvarstadt Mainz , wo die Polizei gegen¬
wärtig hinter einer ganzen Anzahl derartig « : Spitz¬
buben her ist. Vermutlich haben sich dieselben nach Frank¬
furt und Wiesbaden gewandt. Es dürfte daher ange¬
bracht sein, den Radlern und Radlerittnen die Regel:
„Stelle dein Rad niemals einen Augenblick unbewacht
und ungesichert dort hin, wo jedermann freien Zutritt
hat", eindringlich in Erinnerung zu rufen.

d. Ei» Sittlichkeitsattentäter wurde von der hiesigen
Kriminalpolizei in der Person eines Fuhrknechtes ver¬
haftet Der pervers veranlagte Mensch soll an einigen
noch schulpflichtigen Mädchen unzüchtige Handlungen
vorgenommen haben.

- Kleine Notizen. Alle in de« V o l ks b i b l i ° t h e ke n
entliehenen Bücher sind spätestens am 19. Juli zurückzugeben.
Wem 22. Juli bis zum 19. August bleiben die Volksbüchereien ge¬
schienen. _ __

N Biebrich 21. Juli . Gestern nachmittag gegen 3 Uhr
stürzte  plötzlich ein Teil der nördlichen Wandseite des
Diakonissenheims  in den gerade ,n der Ausschachtung
begrtsfenen Neubau des Grundstücks Wiesbadenerstratze 54. Die
erschreckten Arbeiter sahen jedoch den Einsturz voraus und
konnten sich noch rechtzeitig retten. Das Diakonlss-rch-im wurde
ans der gefährdeten Seite sofort abgesprreßt: zglin Glück rührte
das ausgcbrochcne Stück vom Hausflur des Gebäudes her, so
Latz wenigstens keine Mobiliargegenstände usw. beschädigt wur¬
den. - Der aus dem Gesangwettstreitzu Herborn doppelt preis¬
gekrönte Männergesang-Verein „F i de l i o wird heute abend
am Bahnhof bei seiner Ankunft begrüßt werden und mit Musik

nach seinen, BcrcinSlokal „Zur Stadt Wiesbaden" marschieren,
woselbst der errungene Sieg gebührend gcseiert werden soll.

$ Franksnrt a. M.. 20. Juli . In der letzten Nacht um
2' /. Uhr entstaud in der kleinen Eschenhcimcrgasse 44 Grobfeuer.
Die gesamte Feuerwehr war in kurzer Zeit an Ort und Stelle.
Zwei Löschzüge konnten indcsien bald wieder abrücken, wahrend
der Zug aus der Münzgasse ganz energisch an die Bekämpfung
des Feuers hcranging. Mit Hilfe der Dampfspritze gelang es in
einer halben Stunde, den brennenden Dachstuhl und Mansarden-
stock abzulöschen. Personen sind nicht verunglückt. Der Schaden
Ist bedeutend. — Die hiesigen Trambahnangestcllten haben einen
Verein zur Wahrung ihrer Interessen gegründet. Der Anschluß
an den Transportarbciteroerband wurde abgelchnt. Die Sozial¬
demokraten glaubten bisher, die Trambahncr zu ihren Leuten
rechnen zu können, haben sich aber offenbar darin getauscht.

ss Ems. 20. Juli . Erbprinz F r t c d r t ch v o n A n -
halt  ist heute morgen 10V« Uhr nach beendigtem Kurgebrauche
nach Ostende abgcreist. — Gestern abend fand kurz vor Eintritt
eines Regens ein großes Kunstfeuerwcrk am linken Laynuser
gegenüber dem Kursaal statt, das leider durch einen nach¬
mittag eingetretenen starken Regen etwas beeinträchtigt wurde.
- Die Frequenz  unseres Bades ist heute bet einem wöchent¬
lichen Zugänge von 1280 Personen auf 11 789 Personen gestiegen.

* Mai», . 21. Juli . Rheinpegel:  1 m 84 cm gegen
1 m 80 cm am gestrigen Bormittag.

Sport.
* Athletik. Heute Dienstagabend wird der 2. Vor¬

sitzende des deutschen Athletenverbandcs. Herr Albert W entt>
Duisburg , welcher auf einer Agitationstour Wiesbaden berührt,
im Lokale des Stemm- und Ringklubs „Athlet,a". Restaura,or.
„Zum Vater Rhein". Bleichstraß- 5, einen Vortrag &altcr, Met
die folgenden Punkte: 1. Die Bedeutung der deutschen Athleten-
Berbandsfeste und was müssen in Zukunft die Kreise, Gaue Ww.
ton , um dieselben zur größeren Geltung zu bringen. „. Die
Zwecke der Rudolf Bredemeycr-Stytung . 3. Unierc Spori-
litcratur »nd ihre Bedeutung. Die Mitglieder der vier Rosigen
Bcrbanbsoereine des deutschen Athletenvcrbandes, sowie ^ porto-
freunde lind Gönner seien hierauf aufmerksam gemacht.

Gerichlssmrl.
* Ei« Soldat als Mansardendieb. Im März d. I . wurden

in Frankfurt eine große Reihe von Mansardcndiebstählen aus¬
geführt. Einem Dienstmädchen in der Eronbergerstraßc wurde
das Sparkassenbuch im Werte von 240 M. gestohlen. Der Dieb
mutzte sich auch die Personalien des Mädchens zu verschaffen und
sandte einen Dicnstmann zur Kasse, der 160 M. erhob. In der
Lcerbachstrahe fiel dem Täter ein Sparkassenbuch über 800 M.
in die Hände. Scheinbar hatte der Dieb aber Furcht, nochmals
Geld erheben zu lasien »nd er legte das Buch unversehrt unter
die Strohmatte der Wohnungstür des betreffenden Mädchens.
Auch tn der Nordend- und Myliusstraße wurden Mansarden mit¬
tels Nachschlüsselgeöffnet und daraus wertvolle Gegenstände ent-
nominell. Wie es sich nachträglichherausstelltc, war der Ein-
brcchcr in diesen vier Fällen der Kanonier Nikolaus Martin
Mack gewesen, der bei dem 3. Futzartillerie - Regi-
m e n t in M a i n z diente und der im Januar , ohne Urlaub zu
haben, seine Garnison verlassen hatte. Mack wurde am 12. Apr,l
von zwei Kriminalbeamten in der Allerhetligenstratzefestgenom¬
men, wobei er sich eines falschen Namens bediente. Das Gou-
verncmentsgericht in Mainz verurteilte Mack zu dreiundeinhalb
Jahren Geftingnis. Der Gerichtsherr legte Berufung ein, weil
die erste Instanz den Kanonier nur wegen unerlaubter Entfer¬
nung und nicht « egen Fabnenflucht verurteilt hatte. Außerdem
erschien ihm ein Kleidcrdiebstahl, der Mack noch zur Last gelegk
worden war — er sollte in der Fichardstratze für 300 M. Klei¬
dungsstückeentwendet haben —, nicht genügend aufgeklärt zu
sein. Mack bestritt diese Tat auch mit Erfolg, denn das Ober¬
kriegsgericht verwarf die Berufung.

Kleine Chronik.
Im Schnellzuge Frankfurt -Darmstadt hat sich gestern

nachmittag zwischen5 und 6 Uhr in einem Kupee erster
Klasse in der Nähe der Station Isenburg ein H e r r e r -
schossen.  Die Leiche des zwar sauber gekleideten,
aber doch anscheinend etwas heruntergekommenen
Mannes wurde vorläufig im Jsenburger Stations¬
gebäude untergebracht.

Das Unwetter,  das am 12. d. M. von Honnef
bis Brohl wütete, hat in einzelnen Ortschaften die größte
Verwüstung seit Menschengedenken angerichtct. So wird
in dem kleinen Orte Rheinbrohl der im Felde und an
den Weinbergen angerichtete Schaden auf 80 000 M. ge¬
schätzt.

Während eines Unwetters schlug der Blitz in
einen Personenzug  zwischen Pfcnningbach und
Passau und verletzte einige Personen . Ein heftiger
Sturm  ritz aus der hölzernen Jnnbrücke in Passau
einige Dielenbretter . Es verlautet , daß eine aus vier
Köpfen bestehende Familie,  die die Brücke über¬
schreiten wollte, durch diese Öffnung gestürzt und er¬
trunken  sei . Der mit dem Unwetter verbundene
H a g e l s chl a g richtete großen Schaden an.

Der bei der Bankfirma Geschwister Schindler in
Berlin angestellte Kassierer Jakobus ist nach Unter¬
schlagung  von 1 40 0 0 0 M . seit einiger Zeit flüchtig.
Er hatte in dem genannten Geschäft seit 9 Jahren eine
Vertrauensstellung inne und diese dazu benutzt, nach und
nach die Depositen zu verkaufen. Bei einer Revision am
Schluß des vorigen Vierteljahres hat Schindler die Ver¬
untreuungen entdeckt und Jakobus beurlaubt , um Mittel
zur Deckung der Fehlbeträge aufzubringen . Schindler
selbst hat zur Deckung der Depositen die am 1. d. M.
fälligen Hypothekenzinsenin Höhe von 26 000 M. benutzt,
weil er hoffte, daß es ihm und Jakobus gelingen werde,
den Zusammenbruch des Geschäftes zu verhindern . —
Am Samstag begab sich Schindler nach Hamburg , um
dort mit Jakobus zusammenzutreffen. Er hat von dort
einen Brief abgesandt, worin er mitteilt , daß er sich das
Leben nehmen werde. Die benachrichtigte Kriminal¬
polizei nahm sofort die Untersuchung auf und hat das
Gcschäftslokal geschlossen. Von Jakobus fehlt jede Spur.

Ein schwerer Straßenbahn - Zusammen¬
stoß  ereignete sich vorgestern abend in der Brunnen-
straßc in Berlin . Bei einem die abschüssige Straße her-
absahrenden Wagen versagte die Bremse, so daß er mit
großer Gewalt einen die Linie kreuzenden anderen
Straßenbahnwagen anrannte . Hierbei wurden 6 Per-
sinen zumeist leicht verletzt.

Bei Volpriehausen  wurde ein unbekannter
Arbeiter vom Zuge überfahren und zerstückelt. Die
Untersuchung ergab, daß der Mann schon mehrere Stun¬
den vorher ermordet  worden war . Die Leiche ist
dann von dem Mörder auf das Eisenbahngleis geschafft
worden.

Zwei Räuber  drangen in D r e s b e n in das Ge¬
schäft des Juweliers Moll, überfielen  den Inhaber

und raubten Schmucksachcn, worauf sie entflohen. Der
Juwelier ist schwer verletzt.

In B o z c n wurden zwei Alpenhütten - Ein-
b r e che r,  Buchbinder Korvay aus Besprim und Schnei¬
der Friedrich Beck aus Eichstädt in Bayern , zu je
18 Monaten schweren Kerkers verurteilt.

Im Kanton Tessin hat ein Unwetter  arge
Verheerungen angerichtet. In Airolo wurde das
Elektrizitätswerk und ein zweites Haus unter dem
Schlamme begraben. Das südliche Portal des Tunnels
war ebenfalls verschüttet und die Nachtzüge erlitten be¬
deutende Verspätungen. ^ .

In der „Schwyzer Zeitung" vom 27. Juni ist fol¬
gende Erklärung zu lesen: „Der Unterzeichnete ist in
letzter Zeit wiederholt verdächtigt worben, als ob er vem
Balz Fäßler , Plangg Unteriberg (Wang-Balz) durch ge¬
heime Künste (Hexerei) am Vieh Schaden zugefügt habe.
Unterzeichneter erklärt alle diese Aussagen als elende,
gemeine Verleumdung und ist bereit, 60 Frank Beloh¬
nung zu verabfolgen demjenigen, der ihm den Urheber
dieser Gerüchte so anzeigt, daß er gerichtlich belangt wer¬
den kann. — Unteriberg , den 26. Juni 1903. — Dominik
Anfdermauer ."

In Georgia  untersucht gegenwärtig eine Kom-
niission die Gefängnisse. Die Untersuchung wurde da¬
durch veranlaßt , daß Aussagen beschworen wurden , nach
welchen die Behandlung der Gefangenen eineäutzcrst
grausame  sei . Den Gefangenen wurde vor dem
Prügeln der Rücken mit Fett bestrichen  und
dann Sand in die Wunden  eingerieben . Deni
Staatsgouverneur wurden Wunden von Peitschenhieben
gezeig t.

Letzte Nachrichten.
Kontinental »Telegraphen - Kompaani«
Kopenhagen, 21. Juli . Einer Postmittcilung auS Reykiavik

vcm 11. Juli zufolge nahm die Althing einstimmig endgültig die
Regierungsvorlage auf die Veränderung deS Ber-
fafsungSgejetzcs  an , wonach ein besonderer isländischer
Gesandter, in Reykjavik wohnhaft, die Regierung Islands über¬
nimmt.

Depeschenbureau Herold.

Semlin , 21. Juli . Nach Meldungen aus Belgrad
rufen die fortdauernden Entlassungen von Beamten und
Offizieren große Erregung und Mißstimmung sowohl
gegen den König, wie gegen die Regierung hervor . Es
sei nicht ausgeschlossen, daß sich eines Tages die Miß¬
stimmung in einem ernsten Ereignisse Luft mache.

wd . Berlin , 21. Juli . Das „B . T ." meldet aus
Bochum:  Im Dortmund -Ems -Kanal schlug ein Kahn
mit zwei Insassen um. Einer ertrank.

wb . Hamburg , 21. Juli . Das „Fremdenblatt"
meldet: Der Bankier Schindler von der Firma Gebr.
Schindler in Berlin wurde in einem hiesigen Hotel er¬
schossen  aufgefunden.

wb. Bozen, 21. Juli . Die Ortschaft Villa Banale in Süd¬
westtirol ist fast gänzlich ntedergeb rannt.  Ein Kind wird
vermißt. — Der Studierende der Philosophie Rudolf Meßner
ist in die Antholzer Bahnschluchta b g e stü r z t. Er wurde tor
ausgefunden.

wb. Sydney, 20. Juli . Unter den Eingeborenen in der Nähe
ron PamS, in Neukaledonicn, ist eine Epidemie aufgetreten, die
für P e st gehalten wird. Bisher kamen 25 Todesfälle vor, doch
wurde noch kein Weißer betroffen.

Volkswirtschaftliches.
Bienenzucht.

* Hochheim, 20. Juli . Gestern fand hier >n Ser Burg „Ehrew
sels" eine Bicnenzüchtcrversammlung  statt . An
dem Bienenständedes Herrn Schultz wurden praktische Demonstra¬
tionen vorgenommen. — In Verhinderung des Herrn Pfarrers
Kopsermann und des Herrn Lehrers Wittgen, der zwei ersten
Versitzenden, leitete Herr Lehrer Racky-Nvrbenstadt die Ver¬
sammlung. Es wurde zunächst die Verpackung der Honiggläser
auf Grund der neuesten Erfahrungen von seiten des Herrn
Lehrers Heymach-Wallan erklärt. Ferner wurde von dem Vor¬
sitzenden mitgcteilt, daß die deutsche und österreichische Hauptver¬
sammlung in diesem Jahre in Wien stattfinde. Herr Schultz-
Hochhcim gab dann beherzigenswerte Winke über die Anpflan¬
zungen von Honig- resp. Futterpflanzen an Bahndämmen. Außer¬
dem wurde von Setten des Vorsitzendenauf die Anpflanzung
des Alpengänsekrauts, insbesondere auf Friedhöfen, hingewiesen.
Weiter wurde noch die Anschaffung eines Wachsschmclzers be¬
schlossen. Aus Veranlaffung des Vorsitzenden übernahm Herr
C. G. Gotzmann-Kloppcnhcim ein Referat über Honigpflanzen,
welche auch gleichzeitig Futterpflanzen sind. Redner betonte zu¬
nächst, daß es dankbar anzuerkenncn sei, daß der Vorstand
Schritte getan hätte, damit die Bahndämme mit rationellen Fut¬
ter- resp. Honigpflanzen besamt würden. An der Hand verschie¬
dener Pflanzen schilderte er dann die Pfazelia, den Inkarnatklee,
die Sandwicke, auch Winterwicke genannt, und fanden seine Aus¬
führungen lebhaften Anklang. Herr Daniel-Delkenheim stellte
den Antrag, die nächste Versammlung in Delkenheim im August
abzuhalten, welcher Antrag auch angenommen wurde.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 21. Juli , mittags 1V/„ Uhr. Kredit^

Aktien 200.20, Diskonto-Kommandit 187.80, Staatsbahn 144.10,
Lombarden 18.10, Laurahütte 220, Bvchumcr 179.10, Gelsen-
kirchcner 186.30, Harpener 182.80, 3-proz. Mexikaner 27.40.
Tendenz: fest.

Wiener Börse. 21. Juli . Österreichische Kredit-Aktien 664.60,
Staatsbahn -Aktien 671.50, Lombarden 88, Marknoten 117.35.
Tendenz: fest.
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Geschäftliches.
Hochfeine , stilvolle i 1KSBÄS “£

Ludwig Altert
'in Darmstadt . l

Etablissement allerersten Ranges.
Groesh. Restlicher n. Kalscrl. Hessischer Hoflieferant.

Permanente Ausstellung von ISO Zimmer -Einrichtungen . |
Auf Wunsch kostenlose Uhterbreitung meiner Hauptcollection.

Einrichtungen.

Ai» Akrnd-A«- s«1»r umfaßt 8 Seite*.
Leitung: We Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:20.Mim
Nach dem öffentlichen Börsen -Eurablatt der ßfaklerkammer zu Frankfurt a . M.

1 Md. Sterling= M 30.10; 1 Frano, 1 Ltr«, I Fasst», l Lai= X 0.80; 1 ö«tarr. 1. L O. = J» 1; 1 fl. 0. Whrg. --- X 1.70; 1 Sstsrr.-ungar. Kross --- 0.86; 1 fl. holl. = X 1.70; 1 slcand. Krön. —X 1.76; 1 »Itsr Qold-Bnbsl--- X 8 30;
1Rubsl, »Itsr Kredit-Bubsl=•X 2.16; 1 Paso dt ; 1 Dollar= X 4.20; 7 fl. süddsottchs Whrg. = X 11; 1 Mk.-Bko. = X 1.60; 100 fl. »starr. Konr.-MOoio= 106 fl.-Whrg. —Reich «bivnk -Tli «contc > . pCt

Kt
**/.
87.
4 .
• ' /.

r.
t.
Vb
4. .
• */.
8. .
>'/.

r
t.

}•/.'
8. .
& .
1 .
8«/.
8»/i
& .

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) Ji» » — »
» » — »

Pr. o. 8t -A. (abg.) *» » » — »
» » » — »

Bad. St -A.
» » (abg.) ».1L

Bayr. Abl.-R. «. fl.
* E.B.U.A.A.J*
» E. B. AnL »

Hamb. St.-Bante »
* St.-Anl. »
» » »

Gr. H«««. 8t.-R. »
» »Anl.(vR9)»
» » » »
» » » »

Stohsisehe Baut« »
Warn . A. a

» » (abg.) »
» » »

102.40
102.50
91.30

102.20
mir
91.30

105,
99.90

100.70
IOH.ro
IOI.10
91.50

102.70
101.30
89.70

102.70
106.
100.90
90.
90.

101.25
101.10
101.10

Franz. Bente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.r .90»
» Aal. v. 87 »
» » » » (kl .) »

Holl. A. t.  1896h. fl.
Ital . Baute i. G. La

» » ult. »
» » lOOOr*
* » kleine »
» » »

Borts. A. y. 92 Ji

Oest. Goldrente8. fl.
» E.B.o.E.G.Btfr.»
» 8t. 0 . (F.J .) S. *
» (abg.G.C.L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt.Jan .öJL
» » » April »
» Pap. » Febr. »
» » » Mai »

Pertug . St.-Anl Ji
» Tab-
» äuss. Sch. £

Bum.(alt) t .81-88 Ji
» » 92 *
» »93 »
» Sehatzanw. »
» van 90 »
» » 91 »
* * 94 »
* * 96 »
» » 98 »

Buss. Cons. v. 80 »
» Gold-A.v.89»
» » IIv .90»
»8t.-R.v.94aKRbl.

Schw.O.t .80( &bg.)Ji
►86
►90

8erb. amort. t.  95
8pan.tr.83 (abg.)Pe«.
Wrk .-Bgyp.-Trb. £

» Zoll-0 .v.86Fr.
» Fund. t . 88 Ji
» priv.stfr.v.90»
* een«. » »
» oonr.Lit.B.Pr.
» » 0.
» » D.

Ung. Geld-B. Ji
» » (kl.) »
» Eia. Thor »
» 8t.(Kr.)Bt.Kr.
»B.B.r .89stf.G.^t

40.20
44.

96.

100.10

1C3.

101.10

99.20
99.50
99.50

87.90
86.90
86.70
86.70
86.7

100.

98.40
100.60
100.20
100.30

75Ä)

S',.
»' /.
B1/«
87«
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
87«
87«
4. .
a .
a .
a .
a .
87«
4. .

V.
4. -
V.
4. .
4. .
4. .
87.
87«
87«
87«
4. .
4. -
87«
87.
87.
4. -

87.'
4. •
87«
4. >
4. -
87.
87.
87.
87.
87.
87.
87-
87.
1 -
4. .

99.60

102.80

102.
100.
100.
ICO.
102.50
93.90
93.80

92.
99.30

102.1
102.80
99.70

105.

Glesien ton 90 Ji
de. » 93 »
de. » 96 »
de. » 97 »

Hanan »
Heidelberg t.  1901»
Homburg t.  d. H. »
de. von 99 »

Kai«er«I. y. 91 »
de. Yen 89 »
de. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
de. Yen 86 »
de. » 89 »
de. » 96 »
de. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln Yen 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigsh. y.  1900»
de. Yen 90 n. 93 »
de. » 96 »

Magdeburg t . 91 »Mainzy. 91 »
de. » 99 »
de. » 1900 »
de. » 78 u. 88 »
de. » 86 u. 88 »
de. (abg.) J . »
de. von 94 »

Mannheim y.  99 »
de. von 1900 »
do. » 88 »
de. » 95 »
do. » 98 » 1

Mflncbenv. 1900 »
Nürnberg r . 1899 »

do. »
Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) y.  83 *

'Wiesbadenv.1900»
» » 1901»

do. (*bg.) »
do. von 87 »
de. » 91 (abg.)»
de. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg v. 99 » 103.80

102.30
102 .20
100.

100.
104.80
103.80
99.50

100.40

102.60
102.60
99.80
99.80
99.80
99.80
99.80
99.80

61.20

101.80
102.20
89.

100.
IV« * » Silber ö. fl
Vl» » Inv.-A.v.SS^t

Arg.1.G.-A.v.87 Pe«.
?/* » » v.88 Jkl  86 .30

Chin. St.-A. t . 96 £  104.60
Vit » » Ji —
¥• • * * y. 96 £  100.80
i 'b » * y. 88 * 92.50
4 . Bgypt. unifle. A, Fr. 106.
81/, » prml . » » —
S. . M« . Inn. MV Pes. 41.

»Äu«.Y.99stf.408̂ C 102.40
S- » * 2040r » 102.60
&. » eons. Pes. 27.10

tt.  Pr #vlnz - u. Städte -Anl.
4. . Rheinpr.XX,XXl Ji 103.
SV« do. X. XII-XVI » 100.60
87. do. XIX * —
• '/. do. XVIII * 96.20
8. . do. IX,XIu .XIV» 91.40
8V, Prov. Posen » 99.70

Frkf .a.M.L,Nu.Q» 100.
do. Lit B (abg.) * —

8»/« de. » S y. 86 » —
• */, do. » T y. 91 » 10O.
8V* do. * U y. 93 * 100.
8'/. do. * V v. 96 » 99.90
8' . do. » W y. 98 » 100.
8V» do. Str.-B. y. 99 * 100.
8'/» do. y.  Boolcenh. »
8- , Berlin von 86/92 » —
4. . Bingen von 1900» —
4. . do. von 1901* —
8. . do. von 95 » __
»/« do. von 98 » —
L. Darmstadt von 91 » —
8»/. do. von 88 u. 94 »
8*f» do. von 79 u. 81 » —
8V» do. von 97 » 99,50
4. Erlangen ▼. 1900 » —

37« Amsterdam h. fl
47, Buk. y.  84(oonv.) Jl
47« do »88 » » __
47, do »95 * » _
47, do »98 » * 94.60
4. . Christiania v. 94 »
87, Kopenhagen v. 86 » —

14- . Lissabon » —
13,8. Neapel st. gar. Le
a#. do. (kleine) » __
4. . Bom(i.Gold) gr. I» —S
4. . do. II/VIII —
4. . Stockholm v. 80 Ji j _
5. . Wien (Gold) » _
5. . do. (Papier ) fl. fl. —
4. . do. •von 98 Kr. 100.60
6. . 8t.Buen.-Air.92 Pes.
47« do. £

Divis.
Vorl. L. Bank -Aktien.
67«i 5« IDache. lib. Ji  152.50
87» 07* Frankf . Bk. » 190. C
6 5 Badische » R. 118.20
0 B. f. ind. U. Ji 70.60
2 37- Berliner Bk. » 91.10
0 4 Bresl. D.-Bk. » 108.90
4 6 Drmst. Bk. s. fl. _

11 11 Dtsohe. Bk. Ji. 211.
IV. 4 » Eff. u. W. B. OöS5O
3 » Gen.-Bk. Ji 100.50
6 6 » Ver.-Bk. » 12*.
8 87* Disk.-Ges. » 187.50
4 6 Dresd. Bk. * 1+7.20
57» 5 » Bankver. » 100.40
9 9 Frkf . H.-Bk. » 201.70
7V. 77. » Hyp.C.-V. » 146.90
5ll> 51/» Mitteid. C.B. » 114.25

47,„ 4 Oest.-U. B. Kr. 114.50
57, 4 Pfalz. Bk. Ji 107.40
9 9 » Hyp.-Bk. » 191.
7 9 Pr. B.-C.-B. B. 145.80
67- 7 Wien.B.V.ö. fl. 121/0
5 4' /, Wrtt . N.-B. sfl. 109.30
7 7 »Ver .-Bk. * 152.75

DlTld.
Vorl. L. Industrie -A itien.
13 15 A1.(50% E.) Fr. 194.
408 4V. B. Zckt. Wh. fl. 79.80
4 8 S.Ibl.(40°/oE)̂ —

do. 3000r » 104.80
15 Bleist Jab .N. » 238.
0 0 Brau-V.S.-T.» 30.

13 13 »Binding » 249.
7 7 * Duisburg » 12\

127- 127- » Eiche Kiel» 189.
8 9 » Hen.Frkf . » 170.50
8 9 » » Pr.Akt. » 172.
8 8 »Kempff » 137.
14 14 » MainzA.B. » 299.50
77- 77, »Parkbr . » 112.
9 77. » Sonne, Sp. » 128.50

18 13 » Stern, Obr. » 240.
6 6 » Storch, Sp. » 107.
47- 57, » Tivoli,Stg. » 100.
57'- 6 » Vereinigte *

» Werger.W.»
103.80

5 6 110.
6 6 * Nic.,IIoibr.» —
5 6 »Nürnberg * 120.
6' /- 67- » Pforzheim » 108.80
8 8 » WormsOe.» 197.
6 4 Cem.Heidelb.» 104.50
4 4 » F. Karlst. * 86.50
8 5 » Lotbr-Metz» 182.50

34

5
16
12
10
20
0

137
5

10
0
0
8
0
0
5
0
8

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

12
8
5

127t
4
8
0
5
67-

11
47-
3

18
0
3
0
0
0
8
0
0
5
7
0

15

26 [Ch.B.An.u. S.jft 450-I do. 600r »
Ch.Bl.8ilb.Br. »

j » D.G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesb. »
Ch.Fw.Höchst»
do. Mühlh. »
Chem. Albert »
» Ult. Fk.V. »

El.Acc.Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKBln»
» Lahmeyer »
» Lieht n.Kr. »
» Schuckert »
» Siem.u. H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich Fr.

Filzfabr.Fulda^t }103.
Oas Franks. » 170.
Gelsk. Gussst. » ! 96.90
Gum.V.Brl.Ff.» 147.
KalkRh.W. » 112.

17« Kupfw.Heddh.»

109.80
295,
170.50
330.50
876.60
106.
201.
97.

143.

60.50
178.

82.
102.20
90.50

126.90

120.

9
57>
0

17
9

47
6

18

87,

98.50
169.

90.
Leders.N.Sp.
Löhnb.-Mühle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gern.Deutz »
» G.Hemmer »
»Karlsruher »
» Mot.Oberu. »
» Sohp.Frth. »»Witten .St. »

Mehl- u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D.»
Pinsels.Nrnb. »
Prz.Stg.Wess. »
Schst.V.Fulda »
Siem.Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. G8p. M
» Nordd. Jute »
»Westd . » »

Tk.Tb.Bg.ahg.-S
Verl.Deutschest
» Richter
» Kölner -
» Strassburg » , f •

Verz.Ei8.Hilg. * Z 12-
ZelUt.Waldh. » “ oft* Ver.Dresd. » 2?*-V"I n9,10

105,
286.
162.80
140.

225.
108.
157.60
69.
93.60

117.
193.
77.50

113.
346.

99.90
61.50

78.60

90.40

Dir.
Vorl. I» Bergwerks -Aktien.7 Boch. Bb.u.G. ^4!175.807 5 Bud.Eisenrr. » 110.7025 18 Cono. Bergb. » 1.302.16 Eschweiler » 227.7512 10 Gelsenkirchen» 186.10 Harpener » 132.3013 10 Hibernia » 181.5010 10 Kaliw.Aschsl. » (161.5010 Laurahütte R. 217.8017 17 Westereg.AI. Ji 21h.
47» 47» do. Pr.-A. » 101.500 0 Kön. Marienh. » _
7 5 Massen
2 0 Obsohl.Eiseni. »

12 127-!B!eheck-Mcnt.»
7 Oestr.AIp.M.ö.fl.

Dux-Bdb.abg. *
6'/- 57 - Gz.Kfl-KB.u.B. *

124.
99.10

206.60
187.

voJi.iT ii. Akt.vonT ransp .-Anet.
57«
9*/«
6-,'.
17.
61/«
47s
0
7
3

47
0

Braunsch.Lds..ft
Ludw.-Bexb.s.fl.
Lübeck-Büch.Ji
Marienb.MlawJt.
Pfälz.Maxb. ».fl.

Nordb. »

227.

,143.
186.25

AUg.D. Klb. Ji
►>Lok.-Str. »

Cass. Str.-B. »
Südd. Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P. »
Nordd.Lloyd »
do ult. »

I 47.
141.

I 81.50
123.

j102.
I 99.80

6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 118.30 4. .
67, 5 do.St.-A.v.94* — 5. .
57. 57.«Böhm. Nordb. » — 6. .

117»910/,» Buschtehr.A » — 5. .
11% 11 do. B. » — 8. .
67. 67« Lemb.Cz.Jass.» — 3. .
57° 57° Oest.Ug.St.B. Fr. — 47,
0 0 » Sb. (Lmb.) » 18. 47»
47. 4" . » Nw.Lt.A ö.fl. 169.
57« 57« do. Lit. B » 106. 3. .
7«

47»,
*/« Raab.Oed.Eb.» 27.20 3. .

4' 21I\ cliü.-lrü.O-iu*
5 5 Stuklw.R.Grz. » Zf.
5 5 Ung.-Galiz.I » — 4. .
67° 6'i« Gotthard Fr. 37.
47« 47» Jur.-Spl.Pr.A.* 4. .
4 4 do. St.-A. » 107. 4. .

37.
4. .
8'/.
3-/.
87,
4. .

0 0 Jr .Genusssoh. * _
Sobw. Centr. *
» Nordost *

Vor.Sehweizb. »
8 8 It. Mittelmb. Le —
7

6
It.Gs.8io.EB . * — 4. .6 It.Mr.(Ad.N.) » — 87,1 17. Westsicilianer» 88. 4. .

5 6 Anatol.E.-B. — 87.
37» 3' /«

Iwang. D. (g.) »
Lux.Pr.Hri. Fr.

4. .
3'/.

LaVLVr*.A. Le — 4. .
do.Si -Akl » — »7.

Zf.
87.
4. .
87.
47.
4. .
*/•
47,
47.
47*
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47.
87.
4.
4.
4.
4.
4.

Pr .-Obl. v. Transp .-A.
Bg.-M. E.-B. L.C. Ji  —
Br.Ld.E.B.G.E.2. »
do. Em. I (abg.)

Homb. E. B. s. fl.
PÄIz .Bx. Mx.Nd. Ji
do. (oonvert)

Allg. D. Klelnb. Ji
do.
do.
do.
do.
do.

Cass.

D. Klelnb.
Ser. VIII
* IX

Ser. IV-VI »
» VII *

Stranenb . »
D.E.B.G.Frkf.S.I»
do. 8er. II »

8. E. B. G. Damist. »
Bübm.Nb.sts.l.G. ^L
» Wstb.stf. i.S.ö.fl.
do. in Gold Ji
do. von 95 Kr.

4. . do. (kleine) »
4. . do. stf. in Gold »
4. . do. » (kleine) »
5. . Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
4. . do. v. 87 i. Silb. »
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. »
4. . Gal.KJL.B.stf.i.S. »
4. . Gr.-Köfl. y. 1902 Kr.
4. . Ksch.0 .89 stf.i.S.ö.fl.
4. . do. y.89 » i.G. M.
4. . do. y.91 » i.G. »
4. . Lb.C.-J.stpfl.i.8.ö.fl.
4. . do. stfr. i. Silb. »
4. . Mähr. Grb. v. 95 Kr.
4. . Oest.Lokh.stf.i.G. Ji.
5. . » Nwb.sf.i.G.v.74»
5. . do. Lit.Astf.i.S.ö.fl.
5. . do. » B. » »
5. . do. 8b.(L)sf. i.G.^t
4. . do. »
3. . do. Fr.
3. . do. y. 71 »
b. . » U.S.73/74sf.i.G.Ji
5. . » Br.R.72sf.i.G.R.
4. . » 8t.R.83 sf. i. G. Jt
3. . do. 1-8E. sf. i.G. Fr.
3. . do. y. 85 stf. i. G. »
3. . do. 9 Em. «f. i.G. *
3. . do. (Eg.N.)sf.i.G. »
3. . do. v. 95 stf. i. G. Ji
3. . do. 200er sf. i. G. »
5. . Prag -Dux. sf. i. G. »
3. . do. v.96stfr.i. G. »
3. . R.Oed.Eb.stf.i.G. »
8. . do. y. 91 stf. i. G. »
3. . do. y. 97 stf. i. G. »
4. . Budolfb. stf. i.S. ö.fl.
4. . » Salzkg.stf.i.G. Ji\
4. . do. 400er stf.». G. * I
6. . Ung. Gal. sf.LS. ö.fl. '

101.
98.

102.40
100.10

99.
102.50
98.10

100.80

100.90
99.10
99.10

101.60
101.60

101.60
100.90
100.90
100.30

93.50
100.40
100.80

108.
107.90
10790
07.10
94.30
66.10
66.

108.90
101.70
94.70
91.50
92.60
93.75
85.80
85.80

104.90
85.80
77.40
75.
75.20

100.90

2.. .
2,. .4. .
4. .
2* .
4. .
4. .
4. .
4. .

!,«.

LeItal . stg. 2500er
do. 600er »

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

Liv. C., D. u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sicilian. y. 89 Gr. *
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.-Ital . A.-H. »
Toscan. Central »
Westsizilian.y. 79 Fr.
do. von 80 Lc

4. .
4. .
4. .
87.
87.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
87.
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
87.
«7.
4. .
4. .
4. .
37.
87.
4. .
4. .

f.

i 'b
37.
37.
87.
37.
8. .
4. .
87.
4. .
4. .
3>/,
3V»
5. .
5. .
47»
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
37.
87»
4. .
4. .
4. .
87»
87»
47,
4. .
87«
87«

Fr. H~-B. 8. XIV Ji  JOl .40,4*

71.80
71.80

102.601g. ,,
102.60 g.).

4, .
87.
4. .
37«

47,
4. .
4. .

4.

73.20
103.40
103.40
102.20
102.30
103.40
103.40
71.20

115.30
106.60
106.30

Israng. Dontbr. A4
Koal.W.y.89 nt.g. »
Kursk.Kiew.E.B. »
Moskau Smolenzk »
* Wind.Rb.v.97 »
do. *. 98 «tfr . »

Mosk.W.v.95sf. g. »
Kuss. Sdo. y. 97 sf. »

do. y. 98 Btfr. »
Russ. Südw. (gar.) »
Byäsan Koslow »

» Uralsk »
do. y.  97 stfr. *
do. y. 98 » »

Wladikawk . gar. *
do. von 95 »
do. * 97 »
do. * 98 »

Anat.E.-B.-0 . ,.G. Ji
» » Ser. II y
» » 408er »

P.E.-B.V.86 2000r »
do. 400er »
do. -on89I Bg. »
do. y.  89 400er *
do. Y.89IIRga . »

Salonik-Mon. LG. »
do. 404er »

100.30

99 .SC

90.80
100.10
100.

100.30
100.40
103.80
lO.'.SO
102.80
72.60
72.60

96.30
47.90
64.

Bodenkredit -Pfandbr.
Bay. V.-B.Münch. Ji  101.60

» » » » 99.30
» BC. VB.Nrob. » llOl.SO
» » » » » 101.90
» » » » » 99.
» Hyp.u.W.-Bk. » 102.50
» » » » » 99.60

D. Gr.-Cr.IIIu . IV » 101.80
do. Ser. V
do. VI *
do. IX »
do. VIII »

D.Gr.-Sob.B.Berl »
* * » » »
* Hyp.-B. Berl. *
» » » »>

EI«. B. u. C.-.C.-0 » 101.10
Ela. Com.-ObL » 100.50

98.
100.40
103.
98.

101.50
96.80

4.
4. .
4. .
37«
87»
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37»
4. .
87»
37»
4. .
3' /,
37,
37»
4. .
47»
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

do. XVI u. XVII
do. XVIII *
do. XII u. XIII »
do. XV *

Fr.H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,87,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35,36 u. 38 »
do. 8er. 40 u. 41 »
do. S.28,80,32,33*
do. Ser. 29 »

Fr.Lw. C.-B.D.-J . *
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-260 *
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-810 *

Mein.Hyp.-B.8.II »
do. Ser. VI. *
do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b, 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)H »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . *
do. F. G. H. L. »
do. M. »
do. N. *
do. P. *
do. O. *

Pfäl*. Hyp.-Bk. *» » » »
Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Ji

IV
XVII »
XVIII »

do.
do.
do.
do.

Pr .C.B.C.A.G.v.90
do. von 99
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr.C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr .Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80'/» abg. »
do. a. 807» abg. »
do. »
do. abg. Certiflo. »

Pr.H.-Ver».-A.-G. »
» » » »
»Pfdb.-B. Hyp.P.(2* * »

* » Kom.-Obl.I-
Pr . Ldsoh. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/82,34u,43»
do. bis incl. S.52 »

W.B.C.A.C51nS.I *
do. Ser. II »
do. » V »
do. »III  »
do. »IV  »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B »
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

» » » » »
» Allg.Im.Y.99 »

Norw. Hp.-B.y.87 Ji
Pest. E.V.8p.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 *
Schw.R.H.B.v.78
do. Unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B.Kr.
Ungar. H.-Bk. 5. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

103.40
1102.10

97.60
97.60

105.
100. 20
101.40
101.60
1100.20
1102.

98.
98.
95 .40
99.40

100.60
101.80

96.50
96.50
98.

100.80
100.70
102.

97.70
97.70

100.10
100.

97.
102.25
103.50

100.80

100.30

101.60
99.20

101.76
102.70
96.50

101.20
103.
97.40
97.50

103.20
103.90
105.
100.
100.70

100.40
93.80

17.
100.
96.80

103.30
100.80
97.80

100.60
103.
100.60
102.60
98.50
98.50

101.50
99.10

101.20
101.30
102.20
97.40
98.10

IO1.6O
103.10
99.40

103.
99.60
99.60

102.
99.H0
99.30

102.20
.01.30

9Q.S0
99.80

100.60

99.50
97.80

99.40

North. Pac. Prior. L. 101.
Oregonu. Cnlif. IM.
» Railr . Nuv. Cons.

Pac. of Missouri IM.
do. cons. I Mtg.
do. Lex.Div. l Mtg.

Pittsb.Cinc.Ch.St.L.
SanFr.u.Nrth.P.IM.
South.Pac.S. A. IM.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt.CooperCtr.G.
St.Ls.Fro.M.W.Div.
St.Louis Wich. u.W.
Union P. oificI Mtg.
West.N.-Y.u.P.IM.
* Gen. M.Bds.u.C.
» (Income-Bds.)

* Kapital and Zins in Gold
♦ Nur Kapital in Gold.

5*
j 4*4*
6*
6'
47»'
5*
6*
6*
6*
6*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

102.50

111.20
102.26

108.

96.50

Zf.
4*.
47,*
47»
6*.
3*.
5*.
4*.
37.*
5. .
6. .
4*.

Amerik. Eisenb.-Bonds
Brunsw.u.West, IM.
Calif. PacifloI. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar. 100.60
do. III Mtg. 102.20
do. 94.50

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Pacif. 1Ref.M. 97.80
do. Mtg.

Chic.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.St.P.(P.D.)

47,*
4*.
5*
6*.
3*. i
6t.
5*.
47,*|
5* I

» Bock Isl. u. Pac.
Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver BioI cons.M.
do.

Honst, n. Texas IM.
Louiav.u.Nashv.IM.
do. II. Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NeiryorkErle II Mtg.
Neiry. Erle LU Mtg.

fla I¥ »

110.10
120.70

Zf. Verschiedene Obligation.
4. . Bank Lind. Untn. Ji I 99.
4. . » Orient. Eisenb. » ;100.30
4. . Brauerei Binding » jl02.4. . do. Essighaus » —
4. . do. Nicolay Han. * 1 -
4. . do. Kempf(abg.) » 100.
47. do. Storch Spey. » 105.50
4. . do. Wergor » 100.
4. . Buderus Eisenw. » 100.70
47» Cementf. Karlst. » 102.20
4. . Cemvrk. Heidelb. » 101.
47, Ch. B.A.u.Sodaf. » 106.25
47, » Fb.Griesb. E. » 105.
47. » Farbw.Höchst» 107.10
47, » Ind. Manub. » 102.30
5. . Dortm. Union » —
4. . Esb.-B. Frkf .a. M. » 100.60
3V» do. » 98.
47, Eisenb.-Ront.-Bk. » 103.50
4. . do. » 100.50
47» El.AIlg.G.-Ob.8.4 » 104.
4. . do. Serie I—III » 102.
4. . Bk. f. el.Unt.Zür. » 101.80
47» El. G.f.el.U.Berl. » —
47, do. Frankf . a.M. » 98.10
47» do. Helios » 80.70
4. . do. » » 79.
47» do. Ges. Lahm. » 96.40
47. do. L.u.Kr.Berl.» 103.90
47, do. Schuckert » 99.10
47. do. Siem. u. H. » 104.60
4. . do. Cont.Nümb. » 88.50
47. do. Werke Berl. » 103.50
4. . do. » » » 102.
4. . Kaliw.Asobersl.H. » —
37, Klb.d.Pr .Pfb.-B. » —
47» LOhnb. Mühle 105.
47, Oestr.AIp. M. i.G. » 1C6.
87, Palmg.Frkf . a.M. » —
4. . Rh. Met. Düsseid. » 84.50
4. . Ung.Lok.-E.-B. Kr. 98.
4. . do. Ser. II Ji 98.25
4.. Ver. D.Otlfabrik. » 104.
47. » Ultr.Fw.Levk. » 108.
4. . » » » 102.
4. . Westd. J .Sp.u.W. » 94.30
87, Zool. G.Frkf. a.M. » 99.
Zf. Verz . Loose . inProo.
4. . Bad.Pr .-Anl. B. —
4. . Bayr.Pr .-Anl. R. —
5. . Donau-Reg. ö.fl. —
37. Gotb. Pr. 1. R. —
3. . Holl.Korn. y.1871 fl. —
37. Köln-Minden R. 136.50
37. Lübeck y. 1868 R.
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 48.75
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 135.60
47. Np.ab.nnab.80G. Le —
37. Oesterr.L.v.54 ö. fl. 181.80
4. . * » v.60 ö. fl. 155.9. . Oldenburg R. 130.40
5. . Russ.v.64a. Kr. Rbl. 438.
5. . » y.1866a.Kr. * 338. ,27. Rb.-Gr.-St.LA.-S.fi. 110.&
2',. » ex.A-8 (A-S.-.-)fl.
3. . Türk .(p.8t.i.Mk.) Fr. 130.203. do. Ult do. Fr.
Zf. 0nverz.Loose. Porditin̂t

— Ansb.-Gnzh. fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 35.
— Braunschw. R. 20 139.SC— Finländisch. R. 10 86.
— Freiburger Fr. 15 34.10

Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 54.— do. » 10 20.40— Meininger s.fl. 7 31.90— NeuchAtel Fr . 10 —
—- Oesterr. v.64 fl. 100 430.80— do. v. 58 ö. fl. 100 370.— Pappenheim s.fl. 7 —
— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 333.50— Venetianer Le 80 34.50

Geldsorten. Brief. Geld.
Münz-Duk.i.G.p.Stj — j —
Engl.Sovereigns » j 20.37 20.33
20 Francs-St. » 16.27; 10.23
20 do. halbe » — | —
Gold-Dollarsp.Doll.4.18‘/24.177,
Neue BugsJmp.p.Sfc. — i —
Gold ai marc. p.Koj2800 2790
Ganzf.Scheideg. » 2804 j —
Hochh. Silber » 75.10! 73.10
Amerikan. Noten,
(Doll.5—1000) p.D.4.177«4.177«

Amerikan. Noten,
(Doll. 1- 2) p.DoIl. 4.17!4.167,

Belg.Notenp.lÖOFr, 81.15 81.05
Engl.Notenp. lLstr — 1 20.36
Holl. Noten p. 100 fl.169. 1168.90
Oest.-U.N.p.100 Kr. 85.25^85.15
Sohweiz.N.p,100Fr , 81.15; 81.05
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Hoflieferant Sr. Ha], des Kaisers Wilhelm II.
Wiesbaden

36 . Friedrichstrasse 36.

I . Abtheilnng.

Gas- n. Wasserleitungen.
Central -Heizungen.
Canalisation.

Closet -Anlagen.
Bade -Einrichtungen.
Badewannen.
Wasch -Toiletten.

Gas -Kronen in Bronce,
Krystall u. Schmiedeeisen.

Gas -Kochherde.
Gas -Heizöfen.
Gas -Glühlicht.

II . Abtheilnng.

Elektrische Lichtanlagen.
Dynam o-Ma schinen .
Accumulatoren.
Elektromotoren.
Ventilatoren.

Kraftübertragung.
Telephon -Anlagen.
Blitzableiter.

Elektrische Kronen in
Br once und  Kry stall.

Elektr . Klingelleitung en.
Elektr . Heiz - u. Kochapparate.
Glüh- und Bogenlampen.

Hie.Kölsch’s

t _1610 2

Hotel -Restaurant

Friedrichshof
Heute Abend 8 Uhr:

Militär-kontert,
ausgcführt von der Kapelle deS 88 . Jnf . »
Rcgts . aus Maiuz . unter Leitung des

Kapellmeisters Herrn Fehling.

- Eintritt 10 Pf .,
dafür ein Programm . 1952
_ Ang . Bokemeler.

üüDümnifl su oermuten,
Möblierle Zimmer,
Zimmer frei >r. s. w..

aufgezogen k 40 und
60 Bf ..

Mietverträge,
Hausordnungen u. f. w,

vorrätig in der Geschäftsstelle de«
HauSbesttzer-BerelnS . E. V„

DelaSveestraße 1. ? 416

PIMt

Nur 1 Mt.
eine Feder in e. Taschenuhr . Reinigen
derselben 1.50 Mk„ Garantie 2 Jahre.

O . D|ile >, Uhrmacher,
IS Schwalbacherstr . 12 » Pari

zw. Totzbeimer- n. Ndeinstr.

au«

werden

Joseph UUtten , ft.
ellgedülte u. Masseur , Webergasse 11. Lrnig^

mit.  Erfahr . AerzllicherseilS best, empfohlen.

Bahnholz. Restanrant und Cafe,
Schönster Ausflugsort

am Platze,
empfiehlt mifhllrtn Klmmer und Pension.

W . Hammer . _

"yisiten-
L Partei)

in jeder Ausstattung

fertigt die

jL. 5chellcr \berg’ sch{
l ^o/buchdnickerei

Wiesbaden • Lenggasse 27.

Hühneraugen etc.
entfernt in -wenigen Min. sohrner *- u. gefahrlos
.« . Hulil , gepr . Heilgehülfe , Weberg . 44, 2.
15-jlhr . prnct . Erfahrungen — allseit . Anerkenn.

Zu sprechen von 12—1 ». von ß—4, ab 4 Uhr
auch ausser dem Hanse . Telefon 2799._

Zur Beachtung.
Ratten . Mäuse , Käser , Wau »«« , Ameisen

werden unter Garantie vertilgt . Bestellung durch
Postkarten erbeten . S, »nt »»n Heu ». Wiesbaden,
TüblflofTe7, zur Stadl Coblenz,__

O

Drei prathtu. Pillen,
in vornehmer Lage gelegen , für
80 .000 Mk . , 100,000 Mt . und
200 .000 Mk . , » » erkaufen . Offerten
bitte unter W . 84 ftanptpost-
lagernd hier zu senden.

Q: -O

Hochelegante

in feinster , fast centraler Stadtlage Wies¬
badens , mit ca . 10 vornehm ausgestatteten
Wohnränmcn , daruiuer diverse Säle ; ferner
Dienerschaftszimmer re. u. großer Garten»
von dem ein Theil in wenigen Jahren zur
Bebauung noch einer Billa geeignet wäre,
wird Famttten « Verhältnisse halber für
250,000 Mk . verkauft . Anzahlung nach
Bereindarung . Dir Villa ist auch für zwei
Familien eintdeildar . Ich bitte verehrliche Kauf»
rcstcctanten böflichst. ihre Offerten unter
h.  It . 44 hauptpostlagernd hier zu
adrefstren . _ _

HauS mit gut gehender Wirrhschaft zu verk.
Näh , im Tagbl .-Verlaa. _Fg

Feineres Weinrestaurant
°d. geeignete Lokalitäten hierfür
in bester Lage
Offerten unter

bester Lage auf die Dauer zu pachten gesucht.
> . » SS an den Tagbl .-Verlag

zsvotrl -Nestanrant guter Lage zu verkaufen.
i . im Tcwbl -Verlag Fh

Wege» Ausgabe de, Artikels
mehrere Eisschräukc billig zu

verkaufen Kircbaasse 36,
£! rtfll ' ftllfll Wttgzug wegen zu verkaufen

für 40 Mk. Off. Tannus-
strane 88, Gaitenb . Part.

Einige gul eihalienc Weinfässer von 16 bis
40 Liter Inhalt billia zu verk. Ewiersttaßc 56, 1.

»4t 4 l . Piano billig gegen baar.
Postiaa . J . 1». « .

Höllmnndftr . 21 , 1 r.. könne» vess. Arbeiter
billig ni' d gilt Kost und Logis erhalten.

Slbmerverg L 4 , 2 , 2 Zimmer u. .Küche m.
Znb . aus l . Okt. zn vermietben . Nähere » 2 link».

Em schön möblirte « Zimmer an einen Herrn
zu vermietben DelaSveestraße 8. 1.

6-Ziininer --Wohnung
in vornehmer Lage, 2. Stock , von sehr ruhigen
Mietbein pr . Herbst gesucht. Anerbtttnngen unter
» . I. . V . » » s an (E. 0vt .1879) T144

» » S » ir TCO*»,». Frankfurt a M.
Tlicht . Büglerin auf ior. ges. Emieistrahe 76.

Eine tüchtige saubere Aufwartefrau
gesucht Or -inieiistraße 86, 3 1.

Näh . j. W . 1—2 T . Manritiusplai ; 8 , 2 , aes.
Tüchtiger Küfer , aufPacktäffer emgearbeitet,

für daneriide Stellung sofort gesucht.
Farbenwerk Wiesbaden , G . nt . b. H . »

sfriedrichstraße 16.
Slnstreicher aesucht Bertrautstraße 2.

Aufforderung.
Der Metzger, d. am Montag Adenb halb 9 Uhr

r. v . Zng-Halbschnhe, So bl. u. Flck., abholte, d.
statt 2 Mark 21 Mark ans Versehen beransgegeben
wurde , wird gebeten, da» Zuviel znrückziigeven.

Verloren ÄÄÄS
Belohnung adznaeben Rößlerstraße 12, Part.

'Montag Vormittag ist ein Elfenvein-
OpernglaS in schwarzem Lcderfnttcral auf
oem Neroberg verloren worden . Gegen an-
gemeffene Belohnung abzugeben „Schwarzer Bock"
bei ftrmt llankel.

Eine mereLtze. Rrntilenförmioc
ßrorrfi « mit blauem Stein gegen 5 Mk. Be-

lobnuna abzugeben Oranienstraße89 , 1.

Hausdiener . Pariser Hof"

Entflogen
l wtz. MSvchen -Tanbe . Rothgemaserte Flügel
Füßling 1902. Gefl . Nachricht erdeten:

Sll, >-nt Nnid . Hellmnndstraße 50.

Aufklärung.
Bringe hiermit zur Kenntniß , daß ich mit

dem verschwundenen Italiener BeiO » *" *«*
Cisristoioii in keiner Weise in verwandt»
fchaftltcher , sowie geschäftlicher Verbindung
stehe. .Irllmr Crintofoli,

Terrnzzogeschöft, Norkstraße 29,
OÄ . . , leiht 500 Mark auf Schuld

schein oder Wechsel an sichere
Persönlichkeit ? Offerten unter V . -RS « an den
Taabl .-Verlag.

Nicht rufe ich Dich mehr, gesunken ist mein Mul,
Du suhlst e« doch nicht so wie weh w. Trenn , tut.
Kannst Du in m. Harren n. SehnsuchtSqnal erdl .,
So bl. fern , er schm. m. zwar d. m. ich m. drein schick.

2. u . 8
Herzl . © ruh.

t. nt. etrh . ». in. Hs ». Bismg . !

vorsvhisdensr 6rössvn srnpfelils billigst.
Carl Claen , Bahnhofstr . 3.

Trauer-
Stoffe,
Blousen,
Costumes,
Röcke

in Jeder Proiolage . 1628

J. Bacharach.

Bekannten und Verwandten hiermit die tranrige Mittheilung , daß e« Gott dem
Allmächtigen gefallen hat , meinen lieben Mann , unfern guten Vater , Bruder , Schwager

und Onkel. Philipp Kremcr . Küfermeister,
nach schwerem Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten , am 20. Juli , Nachts
17 « Uhr , zu sich zu rufen . Im Name » der trauernden Hinterbliebenen:

Fron Knthartn » Pr »m »r , ged. Pfaff.
Die Beerdigung findet von der Leichenhalle an » am Mittwoch Nachmittag um

6 Uhr statt.

Trauerhüte,
Trauerschleier

stets in grösster Auswahl
am Lager . 1876

Bina Baer,
Telefon 2615. Langgasse 25.

">.vAs;;.■ ■v .. ' •

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger

Tbeilnadme bei dem schweren Verluste
meiner innigstgeliebten Gattin , unserer
guten Mutter , Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante,

Frau Henriette Specht,
geh. Fischer.

für die schönen Blnmenspenden , für
die tröstenden Worte de« Herrn
Pfarrer Grein und ganz besonder«
für den erhebenden Grabgesang de»
.Sängerchor vom Turnverein " sagen
wir biermit iiiiseru innigsten Dank.
Die tieitranernden Hinterbliebenen:

Peter Specht und Kinder.
Familie Fischer.

Wiesbaden . den 21. Juli 1909.

Familien Uachrichleit
Am» d »nWi »« badrner Civtlstandsregistern.
Geboren . 12. Juli : dem Gepäckträger Adam Jude

e. ©., Heinrich Karl Hermann . 13. Juli : dem
Küchenchef August Herbert e. T .. Christine
Mathilde ; dem Fuhrmann Jakob Bücher e. T .,
Anna Marie Margarethe . 14. Juli : dem Meß-
aehülfen Wilhelm Kettenba » e. T .. Margarethe
Lina . 16. Juli : dem Chorjänger am König !.
Theater Gaston Marlin e. S ., Willibald Alwin;
dem Taglöhner Georg Köhm e. S ., Heinrich
Jakob ; dem Fuhrmann Karl Hölzel e. S ., Karl
Heinrich Ludwig . 16. Juli : dem Kgl. Regierung «»
Referendar Ludwig von Kufferow e. S ., Ludwig
Gerhard ; dem Kutscher Wilhelm Diefenbach e.
T ., Johanna Albertine : dem Metzger Wilhelm
sfriy e. S ., Karl . 17. Juli : dem Photographen
Friedrich Lanzratd e. T ., Elisabeth Emilie
Gertrude ; dem Lokomotivführer a. D . Oswald
Schäfer e. T ., Marie Anna ; dem Schriftsetzer
Jakob Lemmrich e. S „ Ludwig Hermann Georg.
18. Juli : dxm Ingenieur Karl Brandenberg e.
S .. Karl Walter ; dem König!. Kammermusiker
Willi Rautmann e. T „ Hertha Hedwig Emilie.

Aufgeboten . Augenarzt vr . mod. AI» ander
Ouriii hier mit Eliiadeth Himmel in Braun»
schweig. Maschinenschlosser Ludwig Wilhelm
Ammann in Johannisberg mit Helene Etting »-
haur hier. Bäckermeister Karl Link in Gießen
mit Elisabetb Johanna Haubach das. Schiefer»
decker Georg Ludwig Pfisterer in Heidelberg mit
Marie Barbara Kloos daielbst.

Verehelicht . Kutscher Karl Gerner hier mit Anna
Marotzki vier. Dekorationsmaler Rudolf Staat
hier mit Maria Schard hier . Schneider Philipp
Schell hier mit Maria Hartinann hier.

Gestorben . 16. Juli : Wäscherin Katharine Christ.
25 I . 16. Juli : Dienstmädchen Marie Koch,
2t I . 17. Juli : KaufmannSlehrling Friedrich
Leist. 18 I . ; Privatier « Wauda Hummel , 67 I . ;
Ernst Beltz, S . de« Taglöhner » Friedrich Beltz.
1 I . : Henriette Specht , ged. Fischer, Ehefrau
des Schloffers Peter Specht , 38 I . : Margarethe
Klaffe, T . de» Schreiners Wilhelm Ernst Klaffe.
14 I . 18. Juli : Elisabeth Grrtenbeyer . gcb.
Gchnmck. Wittwe de» Landmaiiii » Johann
Gertenheper , 71 I . ; Frieda Lehr , T . de« Küfer»
Meisters Ludwig Lehr, 9 M . ; Kaufmann Karl
TogSvärd aus Rönne , 49 I . ; Emil Brandt,
S . de» Schuhmachers Konrad Brandt , 5 M . ;
Privatier Franz Schramm , 63 I . ; Henriette
Heck. T . de« Gärtner « Lorenz Heck. 4 M . ;
Marie Heß,T . de« Herruschoeidergehülfen Philipp
Hetz, 10 M . ; Hermann Wößner , S . de« Gast-
wirth « August Wößner , 6 M . ; Privatier Heinrich
Rau , 51 I . ; Margarethe Bartholoniae , geb.
Miller . Ehefrau de« Rentner « Franz Bartholo-
mae, 56 I . ; Wilhelm Hoffmann , S . de« Eisen-
dreher« Philipp Hoffmann , 1 I . 19. Juli:
Helene Staad , geb. » lllvp, Wittwe de» Schlosser»
gehülfen Balthasar Staab , 31 I.

Aua an «« >'artigen Zeitungen und « ach
direkte « MMHeilungr « .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Hauvtmann von
Wrirberg , Berlin . Herrn Rathsaffeffor vr.
Nenmann , Leipzig. Herrn MegieruiigSratd vr.
Ernst Best, Köln a. Rd . — Eine Tochter : Herrn
vr . Eugen Adler , Stettin . Herrn Hauptmann
Ehlmann . Neiffe. Herrn Hauptmann von Liede¬
mann . Danzig . Herrn Hauptmann Thilo,
Cbemnitz.

Berlobt . Gräfin Ada von Hardenberg mit Herrn
Leutnant Gebhard von Laffert , Bückebnrg—
Parchim . Fräul . Marie Sroeger mit Herrn
RegieruiiaSassessor Joh . Pietscher , Alten bei
Dessau—Dessau. Fräul . Anna Adami mit
Herrn Amtsrichter Gustav Stolterfoth , Lang-
sudr—Ary «. Ostpr.

Verehelicht . Herr Amtsaerichtsrath Hermann
Müller mit Fräul . Lilly Schwubbe , Köln—
Barmen . Herr Pr . Sandmann mit Fräul . Ella
von Streng . Lyck.

Gestorben . Herr Oberlandesgerichtsrath vr . zur.
Heinrich Duncker, Gernrode a. Harz . Herr
ReichSgerichtsrath a. D . vr . M . Stenglein.
Würzduig . Herr König!. Notar Karl Grimm,
Würzdnrg . Hgrr Forstmeister Paul Richard
Sperling , Forsthaus Oberbreitenbrnnn . Herr
vr . mod. Bischoff, Dresden . Herr Bürgermeister
Anton Snblewski , Saalfeld . Herr Kantor
Auanst Becker. Goidav.
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»Mn-«erm„Tü00N0".
Heute Abend:

Vereins -Abend
tat Vereinslokal. Besprechung über unseren
Sommer-Slusslng. Der Vorstand.
Hans- und Grnndbesitzerverein.

E . V.
Für unsere Mitglieder empfiehlt es sieh,

leerstehende oder gekündigte Woh¬
nungen baldigst zur Aufnahme in den Vereins-
Wohnungsanzeiger und die Vermietungsregister
anzumelden. Gleichzeitig bringen wir unsere
HKIetvertrUge , Hauiordnungen etc.,
sowie dieVermirtnngsplakate (aufgezogen
aufstarker Pappe k 40,60u. 60 Pf.) in empfehlende

,Erinnerung . Geschäftsstelle:Delaspdestr. l . F416

-(neu aufgenommen) in jed . Fa$on vorrätig. 1582
A. BaerL Co., Wellritzstr. 24.

Davidis, Kochbuch IR. 4.50,
Cniversal-Kochbuch Mk. 1.25,
Enx, Conseron, “' "..V*" 90 Pf.
i stets yorrätig bei

Heinrich Kraft,
Buchhandlung und Antiquariat,

dH» Älrcligaese 45 , am Mauritiusplatz.
Reiche Auswahl in

IAocIi-  und Einmach *Sliicliern.

Frucht-
«nd Saftpressen,

Messing-Einkochkcssel,
Bohncnschneidmaschinen

billigst. 1825
Franz Flössner,

Wellritzstraße 6.

Von Mittwoch, den 22 . Juli, ab
worden die während der Saison zurückgesetzten

Sehnhwaren
ohne Rücksicht auf deren früheren Wert

Damen- nnd Herren-Stieffel jedes Paar zn Mk. 8. 5°
Damen- nnd Herren-Halb-Sdmhe jedes Paar zn Mk. 6 .*°

ausverkauft.

Ich mache ganz besonders darauf aufmerksam, dass dies nur prima Fabrikate , welche nicht mehr in allen
Grössen sortirt, einzelne Musterpaare, sowie Stiefel , welche durch das Lagern und Schaufenster etwas gelitten. 1948

eriipj! 1 ^

Langgasse 44. x Ecke Webergasse.
Telephon 626.

Promenade-Restaurant,
früher Znm Treppchen, Wilhelmstrasse 24.

Schoner schattiger Garten und offene Halle.
Ausschank v . Fass von Pilsner Urquell , Münchner Mathäserbräu

nnd Culmbacher.

Dinersä1.50 nnd2.50, Soupersä 1.50, Abonn. Ermässipng.
Lebende Schleie und Krebse aus dem Bassin des Gartens.

Prima neue holl. Vollhärinqe
Stück « Pf ., Dtzd. 70 Ps ., osferirt

Kölner Consum -Geschäft,
Schwalbacherstratze 23.

Wanzen,Schwaben,Fliegenn.Flöhe
mit Brut und Eiern rottet mein

Massovia -Insekten tod
(Marke ges. geschützt)

mit frappanter Sicherheit aus. Der Erfolg ist überraschend, die Wirkung
unbedingt nachhaltig.

Siaaaoyia -lnsekientod ist nach dem langjährig erprobten Reoept
eines Kammerjägers hergestellt und enthält keine für Menschen oder Wirbel-
thiere schäd lichen Bestandtheile.

Wer mit einem anderen Insektenmittel kein Resultat hatte , ver¬
wende mein Kassovia- Insektentod und der erwünschte Erfolg dieses wirklich
zuverlässigen Mittels wird nicht ausbleiben. 1892

Chr . Tauber , Drof enliandl. Hlrchgasse 6,
Telephon 717.

Edel -Krebse!
Versende franco garantirt leb. Ankunft an¬

erkannt die besten, schönsten der Welt:
40 Stück Riesensalo, aröbte Exemplare Mk. 8.10.
60 „ große Tafelkrebse. 6.—.
80 „ Mitteltafelkrebse . 4.80.

100 „ Snppenkrebse . 4.—.
IHUMer , Neuberun 106, Bez. Oppeln.

Frisch einaetroffen:
Neues Sauerkraut»
neue Salzgurken»
neue Essiggurken,
neue Grünkerue. 1947

Kirchgasse 82. J . C. lieiper.

Neues

^trafburecr Sauerkraut
empfiehlt 1941Cr. Becker.

Colonialwaaren und Delikatessen»
Mslnorckring 37. Telefon 2558.

Trink -Eier
täglich zu haben.

Nass. Geflügelzucht,
Arndtstrafie tk»Part , rechts.

Reines Roggenbrod,
Bäckerei mit Maschinenbetrieb.
_ w . 8.ehr . Sedanstrafie 14.

wasch- und puh-Artikel.
RemystLrke per Pfd. 28 Pf .» in Packeten per Pfd . 27 Pf .»
I * weitze Kernseife per Pfd . 23 Pf .» bei 5 Psd. 22 Pf .»
La hellgelbe Kernseife per Psd . 22 Pf .» bei 8 Psd. 21 Pf .»
La weitze Schmierseife per Pfd. 1» Ps.»bei 8 Psd. 1» Pf .»
La gelbe Schmierseife per Psd . 17 Pf .» bei 8 Pfd . 1« Pf .»
Borax per Pfd. 28 Pf .»bet 8 Pfd . 24 Pf .»
La Seisenpulver lose per Pfd . 14 Pf .»
», „ in Packeten zn 6, 12,14 Pf .»

Putztücher in allen Preislagen empfiehlt

Erstes Frankfurter Consumhaus,
Wellritzstraße SV.

Müseier,
prakt. Magnetopath u. Naturheilkundiger,

Wiesbaden»Rhrinbahnstraste2, Part.
Sprechzeit: 10—12 u. 3—6.

Auffallende Heilerfolge bei

Frauenkrankheiten
verschiedenster Art, wie:

Gebärmntterkrankheiten» Eierstock»Entz.»
Blutungen , Menstruationöstörungrn re.

Behandlung im Hause der Kranken
nach den Sprechstunden.

Plakate:,,Wohnung zn ver-
mirthen", auch auf¬
gezogen, vorräthia im
Tagbtatt-Berlag.
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